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Von Reichstagsabg. Anton Erkelenz Düſſeldorf.
Der Reichstag hat vor einigen Wochen eine wichtige Anderung der

Getreidewirtſchaft beſchloſſen. Während bisher alles Getreide, das nicht
zum eigenen Bedarf des Bauern und ſeiner Familie diente, abgeliefert
werden mußte, braucht von jetzt ab nur noch etwa ein Drittel ab
geliefert zu werden. Die reſtlichen zwei Drittel können frei verkauft
werden. Damit iſt natürlich eine Erhöhung des Brotpreiſes verbunden,
und zwar wird das 1900 Gramm-Brot vom 16. Auguſt ab ſtatt 5
7,50-8,50 koſten. Dieſe Tatſache hat Anlaß zu vielen Angriffen ge
geben. Es iſt nötig, die Angelegenheit einmal ſachlich zu prüfen.

Leider werden in Deutſchland viele wirtſchaft
liche Fragen mit politiſchen Schlagworten be
handelt, ſtatt ſachlich nachgeprüft zu werden. Die Getreide
swangs wirtſchaft war allmählich zur reinen Komödie ge
worden. Es gibt wenig Leute in Deutſchland, die ſich immer ſtreng
an die Brotrationierung gehalten haben. Wer Mehl zu erſchwinglichen
Schleichhandelspreiſen kaufen konnte, hat es getan. Wie die Zwangs
wirtſchaft von ſeiten der Verbraucher durchbrochen wurde, ſo auch von

den Erzeugern, die den höheren Schleichhandelspreis gerne nahmen,
wenn ſie ihn bekommen konnten. Jm Erntejahr 1920/21 war die
Zwangwirtſchaft ſchon ſo weit zuſammengebrochen, daß kaum ein Drittel
des öffentlich bewirtſchafteten Bedarfs an Brotgetreide gedeckt werden
konnte. Zwei Drittel wurden zu Schleichhandelspreiſen verkauft.
Freies Mehl, freie Backwaren konnte man faſt überall erhalten. Und
wer kaufen konnte, tat es, ohne daran zu denken, daß er damit die
Zwangswirtſchaft untergraben half.

Nun entwickelte ſich folgende Lage: Zwei Drittel des
deutſchen Getreides wurde im Schleichhandel verkauft. Staat und Ge
meinden erhielten nicht annähernd ſo viel Getreide, wie ſie auf Grund
der Karten an Brot liefern mußten. Die fehlenden Mengen mußten im
Auslande gekauft werden. Ausländiſches Getreide koſtete aber im
Winter 1920/21 die Tonne rund 6000 C und heute noch etwa 5000
Der deutſche Bauer erhält dagegen für ſein abgeliefertes Getreide nur

1600 A die Tonne, womit er vielfach nicht mal die Produktionskoſten
bdecken kann. Er mußte alſo ſein Getreide in den Schleichhandel

ſchicken, ſtatt es abzuliefern. Eine weitere Folge war, daß der Anbau
von Getreide nachließ. Die Bauern erzeugten lieber andere Lebens
mittel, an denen ſie mehr verdienen konnten. Das führte wieder dazu,
daß das Reich mehr Getreide zu hohen Preiſen im Auslande aufkaufen,
alſo dafür Deviſen beſchaffen mußte.

Das war aber nur eine Seite des Unſinnes. Die zweite ſieht ſo
aus: Der Preis des deutſchen Brotes war berechnet nach dem deutſchen

Getreidepreiſe. Da aber mehr als die Hälfte des deutſchen Brotes
aus ausländiſchem Getreide hergeſtellt wurde, ſo mußte das Reich bei
jedem Brot etwa 5 aus der Reichskaſſe zulegen. Ein Apfündiges
Brot aus ausländiſchem Getreide müßte etwa 14 bis 15 koſten; wenn
es halb aus inländiſchem, halb aus ausländiſchem Getreide hergeſtellt
wird, muß das Brot etwa 10 A koſten. Jn Wirklichkeit zahlten wir
5 Dieſe Brotverbilligung hat dem Reich über 10 Milliarden Mark
aus Steuernmitteln gekoſtet. Wäre das eine vorübergehende Not
wendigkeit geweſen, ſo hätte man ſich damit abgefunden. Da es aber
ein Dauerzuſtand ſein würde, muß man dieſe Verhältniſſe ändern und
zwar ſchnell ändern. Es iſt im Grunde gleichgültig, ob ich für das Brot
10 A bezahle und dann entſprechend weniger an Steuern zu leiſten
habe, oder ob ich es für 5 A kaufe, dafür aber 300 Steuern pro Kopf
im Jahr mehr bezahlen ſoll. Für die Ausfuhr iſt das aber nicht gleich
gültig. Das auf Koſten der Steuerzahler billiger gelieferte Brot ſetzt
den Fabrikanten und den Händler in Ausfuhrweſen in den Stand,
deutſche Waren im Ausland weit unter Preis zu verkaufen und damit
zur Verarmung Deutſchlands beizutragen. Darüber wird in anderm
Zuſammenhang noch zu reden ſein. Jedenfalls war es vom Tage der
Annahme des Londoner Ultimatums ab unmöglich, daß das Reich weiter
ſo hohe Milliardenſummen als Zuſchüſſe ausgibt.

Dieſe Erkenntnis hat ſich allmählich durchgeſeßtzt,
und zwar ganz beſonders auch in ſozialdemokrati-
ſchen Kreiſen. Bereits am 10. Mai 1920 beſchloß der Verbands
tag nordweſtdeutſcher Konſumvereine folgendes: Eine Verbilligung
der Waren wird heute durch die Zwangswirtſchaft nicht mehr erreicht.
Der ganze bürokratiſche Apparat belaſtet im Gegen
teil die Warenmit ungeheuren Unkoſten. Der Verbands
tag fordert daher von der Regierung den ſofortigen Abbau der zwangs
läufigen Bewirtſchaftung.“ Man beachte: es waren Sozialiſten und
Unabhängige, die das ſchon vor 14 Monaten beſchloſſen! Und noch
am 18. Juni d. J. ſprach ſich der Zentralverband der Konſumvereine
(d. h. wieder Mehrheitsſozialiſten und Unabhängige) für die Aufhebung
des Reſtes der Zwangswirtſchaft, d. h. der Zuckerbewirtſchaftung aus.
Schließlich und endlich: die Geſetzesvorlage betr. die Anderung der
Getreidewirtſchaft wurde auch von den mehrheitsſozialiſtiſchen
Miniſtern gedeckt und ſie hatte im Reichswirtſchaftsrat die Zu
ſtimmmung aller Vertreter der freien Gewerkſchaften gefunden. Und
im Reichswirtſchaftsrat haben noch Anfang Juli alle Vertreter der
freien Gewerkſchaften einmütig für die Aufhebung der Zuckerwirtſchaft
geſtimmt.

Das wäre nun alles ſehr ſchön geweſen, wenn die
Herrſchaften nur auch den Mut gefunden hätten,
ſüch zu ihrer eigenen Anſicht auch öffentlich zu be
kennen. Da aber die Unabhängigen“die unvermeidliche Stei
gerung des Brotpreiſes zum Gegenſtand einer großen Agitation
machten, wagten die freien Gewerkſchaftler nicht, Farbe zu bekennen.
Eine nicht ſehr glückliche parlamentariſche Taktik der anderen Parteien
hat es ihnen ermöglicht, ſo zu tun, als hätten ſie gegen die Brot
verteuerung geſtimmt. Auch im kommenden Jahr erhält aber der
deutſche Bauer für ſein Getreide nur 2100 während wir dem aus
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Wie der Lokalanz. aus Oppeln meldet, haben die franzöſiſchen
Kreiskontrolleure Beſtimmungen erlaſſen, wonach der Begriff „Jnſur
genten“ nur auf Deutſche beſchränkt wird, die in der Kampfzone zur
Abwehr des polniſchen Aufſtandes geſtanden haben. Die ehemaligen
polniſchen Platzkommandanten, die ſich während des Aufſtandes die
öffentliche Gewalt angemaßt hatten, ſeien nicht als Jnſurgenten zu be
zeichnen. Die Kreiskontrollenre gewähren ihnen die weitere Ausübung
ihrer Aintsgewalt.

Nach einer Melbung d t zirkenKreiſes Hindenburg die Polizeigewalt weiter nur durch polniſche In
ſrgenten ausgeübt. Jn Makoſchau, Biskupitz und Kunzendorf ſind die
Führer der Gemeindewachen bekannte Jnſurgentenführer.

Ne Garantiehom miſſion für Verlüngerung der deutſchen
Zahlungen.

Berlin 22. Juli. (Priv.-Telegr.) In Paris beſchäftigt ſich die
Garantiekommiſſton der Wiedergutmachungskommiſſion mit der Frage,
vb es nicht im Intereſſe der alliierten Mächte ſelbſt liegen würde, für
die Zahlung der Reſtſumme von Deutſchland von dem Stichtag des
31. Auguſt abzuſehen und eine Verlängerung der Zahlungsfriſt über
dieſen Tag hinaus bei den alliierten Regierungen in Vorſchlag zu
bringen. Die Garantiekommiſſion hat die Beobachtung gemacht, daß
die Bemühungen der deutſchen Regierung, für dieſen Tag die notwendi
gen Deviſen rechtzeitig zu beſchaffen, durch das Gegenſpiel der Speku
lation erſchwert worden ſind. Der Dollar werde immer weiter in die
Höhe getrieben, ſo daß auch die alliierten Mächte durch dieſe Vorgänge
Schaden erlitten

ländiſchen Bauer 5000 bezahlen. Nur für das freie Getreide wird er
mehr erhalten. Auch in Zukunft muß das Reich 324 —4 Milliarden zu
ſchießen, damt der Brotpreis nicht über etwa 7 ſteigt. Jmmer noch
müſſen wir pro Kopf annähernd 200 mehr Steuern bezahlen, um
die Brotzuſchüſſe wieder einzubringen. Jmmer noch machen wir es
ſo möglich, daß deutſche Waren im Auslande verſchleudert werden.

Die Hetze gegen die angeblichen „Brotverteurer“ iſt alſo nichts
weiter als ein bewußter Agitationsſchwindel. Wenn der Brot
Preis ſteigt, dann muß man zwetierlei verlangen:
1. Der Gehalt- und Lohnempfänger kann die Steigerung nicht aus
ſeiner Taſche bezahlen; er wird einen Ausgleich durch Lohn bezw.
Gehalterhöhung verlangen müſſen, inſoweit die Belaſtung der Wirt
ſchaft nicht durch geſteigerte Produktivität der Arbeit wettgemacht wird.
2. Die durch die Preisſteigerung entſtehenden Papiergewinne müſſen
in irgendeiner Weiſe für die Reparationsverpflichtungen flüſſig ge
macht werden. Das erſtere will der Antrag Erkelenz-Ziegler betr.
Anpaſſung der Löhne an die Lebenshaltungskoſten erreichen. Der
zweite Punkt iſt bei der Steuergeſetzgebung zu beachten.

c

Wer trägt die Gchuld an der Fortführung der Getreidewirtſchaſt?

Der „Zeitungsdienſt des Reichslandbundes“ beſchäftigt ſich
in ſeiner Nummer 82 vom 19. d. Mts. mit der Reichstagsabſtimmung
vom 16. Juni über die Aufhebung der Getreidezwangswirtſchaft und
ſchreibt dabei u. a. Der Demokratiſche Bauernbund ſchiebt die Schuld
hierfür (nämlich die Ablehnung mit 11 Stimmen) den Deutſchnationalen
zu. Ex ſagt: Von dieſer Partei fehlten 19 (unentſchuldigt waren es
nur 15) wären die dageweſen, dann wäre die Zwangswirtſchaft
gefallen. Der Reichslandbund kann ſich dem Vorwurf, den der
Demokratiſche Bauernbund gegen die unentſchuldigt fehlenden Ab-
geordneten der Deutſchnationalen Volkspartei erhebt, nur anſchließen;
wir finden es unverzeihlich, daß bei einer ſo wichtigen Abſtimmung
ſo viele Abgeordnete einer Partei fehlen, die für das Wohlergehen
der Landwirtſchaft das nötige Verſtändnis haben ſollte Die
Wähler können bei ſolchen namentlichen Abſtimmungen ſehen, wie
wenig ernſt es viele Abgeordnete mit ihren Pflichten nehmen. Hoffent
lich beruft ſich die Deutſchnationale Volkspartei zur Entſchuldigung
nicht darauf, daß ſie den Durchſchnittsſatz im Fehlen nicht erreicht,
oder daß, wenn überhaupt kein Abgeordneter gefehlt hätte, der Antrag
mit großer Mehrheit abgelehnt worden wäre.“ Es fällt dem Reichs
landbund natürlich ſehr ſchwer, den ihm verhaßten Demokraten Lob
und den vom ihm verhätſchelten Deutſchnationalen Tadel zu ſpenden.
Er kann es ſich deshalb auch nicht verſagen, trotz alledem gegen die
Demokraten einige biſſige Bemerkungen zu machen. Wenn er aber
fragt, warum der Demokratiſche Bauernbund nicht auch ſeine ſechs
demokratiſchen Parteigenvſſen ob ihres Fehlens anklage, ſo können
wir nur von neuem darauf hinweiſen, daß unter dieſen ſechs ein
Staatspräſident (Dr. Hieber) und zwei Miniſter (Dr. Geßler und
Dr. Schiffer) ſich befanden, die dienſtlich ungbkömmlich waren, ſo daß
alſo in Wirklichkeit nur drei demokratiſche Abgeordnete fehlten. Wir
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des B. T. wird in den Landbezirken des

Befriedigende Entwaffnung in Heutchland!
Paris, 22. Juli. über den geſtrigen Beſuch des Vorſitzenden der
internationalen Kontrollkommiſſion in Berlin, General Nollet, bei
Briand befragt, hat letzterer dem Vertreter des „Journal“ erklärt,
Nolket habe ihm die befriedigendſten Nachrichten über den Stand der
Entwaffnung in Deutſchland gegeben. Der Kontrollkommiſſiton würde
dnrch die deutſchen Behörden jede gewünſchte Erleichterung gewährt.
Die Waffen würden gut abgeliefert und man könne heute ſagen, daß
Deutſchland keine ſchwere Artillerie mehr beſitze.

Ruſſiſcher Hilferuf an Amerika.
Berlin, 22. Juli. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung des

Ukrainiſchen Preſſedienſtes aus Lemberg hat ſich die ruſſiſche Sowjet
regierung vertraulich an die Vereinigten Staaten mit der Bitte um
ausgiebige Hilfe gegen die Hungersnot gewendet. Von Waſhington
wurde die Hilfeleiſtung von Bedingungen abhängig gemacht, unter denen
genannt werden: Sofortige Demobiliſterung der roten Armee ſowie
Wiedereinführung aller politiſchen Freiheiten, namentlich der Freiheit
der Perſonen und der Preſſe, ferner ſofortige Ausſchreibung von
Wahlen für eine konſtitnierende Verſammlung.

Zur Verhaftung des AVoot-Kommandanten Patzig.
Berlin, 22. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Zu der Nachricht, daß der flüchtig gegangene U-Vopotskommandant
Patzig in Dänemark wegen Beläſtigung einiger Damen verhaftet worden
ſei, erfahren wir an zuſtändiger Stelle, daß eine Beſtätigung bisher
nicht vorliegt. Die Berliner Regiexung hat aber die deutſche Geſandt
ſchaft in Kopenhagen angewieſen, die Ausweiſung zu beantragen für
den Fall, daß der Verhaftete wirklich der U-Bootskommandant Patzig iſt.

Eine rieſige Exploſion
Bern, 22. Juli. (WTB.) Eine furchtbare Exploſion zerſtörte

in Bodio im Kanton Teſſin die Nitrinmwerke ſowie die Karbis-
werke. Die benachbarten Elektrizitätswerke wurden beſchädigt. Zwan
in Tote und über 100 Verletzte ſind bisher aus den Trümmern ge
orgen.

wir, daßUmgebun Zekommen i

S

33Ausſührungsbeſtimmungen zur Getreideumlage.
Mitwirkung der landwirtſchaftlichen Organiſationen.

Zu dem Reichsgeſetz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide
vom 21. Juni 1921 haben die preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft
und Handel ſowie der Staatskommiſſar für das Ernährungsweſen für
die preußiſchen Verwaltungsbehörden und Gemeindeverbände die er
forderlichen Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. Danach wird das
auf Preußen entfallende Umlageſoll unter Zuſchlag
von 10 v. H. zum Ausgleich von Ausfällen durch den
Staatskommiſſar für Volksernährung auf dieProvinzen verteilt. Von den 10 v. H. dienen 5 v. H. zum
Ausgleich von Ausfällen innerhalb der Gemeindeverbände. Jn e der
Provinz hat der Ober präſident das Umlageſoll unker Hinzu-
ziehung der land wirtſchaftlichen Organiſationen der
Provinz oder des Bezirks und unter Mitwirkung der Regierungs
präſidenten auf die einzelnen Hreiſe de Provinz nach näherer An
weiſung des Staatskommiſſars für Volksernährung zu verteilen.

Das den Kommunalverbänden mikgeteilte Umlageſoll iſt in voller Höhe zu verteilen, es bleibt den Kommunal
verbänden überlaſſen, die Verteilung auf die Gemeinden oder un
mittelbar auf die Erzeuger vorzunehmen. Gegen die Feſtſetzung
des Lieferungsſolls ſteht den Erzeugern innerhalb von zwei Wochen
nach Zuſtellung der Benachrichtigung über das Lieferungsſoll das
Pechtk der Beſchwerde zu. Die Veſchwerde hat keine aufſchiebende
Wirkung. Zur Entſcheidung über die erhobene Beſchwerde ſind in den
Landkreiſen unter dem Vorſitze des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes,
in Stadtkreiſen des Gemeindevorſtandes oder eines vom Kreisausſchuſſe
oder Gemeindevorſtande zu beſtellenden Vertreters Ausſchüſſe zu bilden.
Die Ausſchüſſe beſtehen einſchließlich des Vorſitzenden aus 5 Mit
gliedern, von denen drei Unternehmer land wirtſchaftlicher im Kom
munalverbande belegener Betriebe ſein müſſen. Bei der Auswahl der
land wirtſchaftlichen Mitglieder ſind die land wirtſchaftlichen Organiſa-
tionen der Kommunalverbände zu hören und die verſchiedenen Beſih
größen angemeſſen zu berückſichtigen. Die Mitglieder der Ausſchüſſe
werden vom, Kreisausſchuß, in Stadtkreiſen vom Gemeindevorſtand
gewählt. Die Ausſchüſſe ſind bei Anweſenheit von 8 Mitgliedern
beſchlußfähig.

Den Kommunalverbänden bleibt es überlaſſen, Anbauflächen
erhebungen und Ernteſchätzungen anzuordnen. Zuſchüſſe
zu den Koſten der Anbauflächenerhebungen werden aus den von Reichs
wegen für dieſen Zweck im Reichshaushalt zur Verfügung geſtellten



Mitteln nach dem bisherigen Maßſtabe gewährt. Der Oberpräſident
hat dem Staatskommiſſar für Volksernährung und dem Landesgetreide
ämt das für jeden Kommunalverband feſtgeſetzte Umlageſoll mitzuteilen
Die Gemeindeverbände ſelbſt haben bis zum 5. Auguſt 1921 den Re

ierungspräſidenten zu berichten, daß die Unterverteilung des Umlage
ſous in ihren Bezirken ſtattgefunden hat und ob dieſe Unterverteilung
auf die Gemeinden oder unmittelbar auf die Erzeuger erfolgt iſt. Bis
zum gleichen Zeitpunkt iſt den Regierungspräſidenten zu berichten, daß
die Ausſchüſſe beſtimmungsgemäß gebildet worden ſind. Die Re
ierungspräſidenten haben dann bis zum 10. Auguſt 1921 dem Staats

ieniger für Volksernährung und dem Landesgetreideamt entſprechen
den Bericht zu erſtatten.

Frankreichs Schacher um Oberſchleſien.

Frankreich beharrt in ſeiner Antwort an England
auf der Verſchleppung.

Paris, 21. Juli. Die franzöſiſche Regierung hat die geſtern
nachmittag in Paris eingetroffene engliſche Note ſofort beantwortet, unddie Verſch iedenheit zwiſchen den beiden Regierungen t dadurch offen
zum Auserng gekommen. Gegenüber der engliſchen Note erklärte die

franzöſiſche Regierung in der Antwortnote, die am Nachmittag nach
London telegraphiert wurde, daß Frankreich darauf beharre, bevor ſich
der Oberſte Rat verſammele, müßten Druppenverſtärkungen nach Ober
ſchleſien geſandt werden, und während der Zeit, die die Transporte in
Anſpruch nehmen, müßte eine Sachverſtändigenkommiſſion zuſammen
treten, beſtehend aus einem Diplomaten, einem Juriſten und einem Jn

enieur, um die Entſcheidung der Alliierten vorzubereiten. Briand iſtan der Meinung, daß eine ſo wichtige Frage genaue Unterhand
ungen erfordere, die nicht in wenigen Tagen beendet werden können.
Briand geht am Sonntag auf Urlaub und iſt der Anſicht, daß der
Oberſte Rat vor dem Auguſt nicht zuſammentreten kann.

Man wird die franzöſtſchengliſche Gegenſätzlichkeit nicht allzu tra
giſch nehmen, wenn ſie auch, wie Londoner Meldungen beſagen, dort
iemliche Erregung hervorgerufen hat, denn ſchließlich werden die beiden
lliierten, wie es immer geſchehen, letzten Endes ſich doch verſtändigen,und es ſcheint vorläufig Sccheetch zu ſein, welches ſeinen Standpunkt

durchſehen wird.

Amerika denkt an keine Jntervention in der oberſchleſtſchen Frage.

Waſhington, 21. Juli. Das Staatsdepartement teilt mit,
daß es nicht aufgefordert worden ſei, in der oberſchleſiſchen Frage zu
intervenieren. Es erklärte, daß die Veränderungen im umſtriktenen
Gebiete nicht bedeutungsvoll genug ſeien, um die Regierung zu veran
laſſen, von ſich aus eine Intervenkion in Erwägung zu ziehen.

Die Notlage der oberſchleſiſchen Induſtrie

Von einem hervorragenden induſtriellen Fachmann wird uns geſchrieben: Neben all dem Schrecklichen, was der dritte Tee
an am d in Oberſchleſten mit ſich brachte, hat er in erſter Linie ein

völliges Darniederliegen des e Wirtſchafs-
lebens in Oberſchleſien zur Folge gehabt. Die Abperrung des Gebiets durch die Jnſurgenten brachte durch Unterbindung
eder Einfuhr aus dem natürlichen Hinterlande, aus Mittel undiederſchleſien, ſofort die ſchwerſten Entbehrungen und die

ger der Hungersnot mit ſich. Sie bewirkte außerdem ein derartiges
nellen der Lebensmittelpreiſe, daß die arbeitende

evblkerung in bittere Not geriet. Schon dieſe eine en
ſollte um a jeden Gedanken einer Abſchnürung des Zentralreviers
von ſeinem natürlichen deutſchen m e er e von der Hand zu
weiſen. Jn noch kraſſerer Form legt aber eine Betrachtung der
Montaninduſtrie dar, wie ſehr die oberſchleſiſche rege durch
den Polenaufſtand gelitten hat, und wie wenig es den Polen möglich
war, nach e der wirtſchaftlichen Fäden mit Deutſchland,
einen geordneten Betrieb aufrecht zu erhalten. Direkte Verluſte ent
r den Werken durch zahlreiche Beraubungen und

iebſtähle, ſowie durch r e ben die Wertdirekten Verluſte ind aber noch größer, ſie hätten die Werke in kurzer
Zeit zu einer völligen a dert des Hetriebes wingen müſſen. An
einer ſachgemäßen Führung der Unternehmungen es vollkommen,

Die in

da die meiſten Chefs der Verwaltungen, an Leib und Leben aufs
t bedroht, e des Jnduſtriegebiets weilen mußten.Neben bem in ihren wirtſchaftlichen Forderungen zum Ausdruck gekommenen Bolſchewismus zeigte ſich der de der Polen
t en deutſche Betriebsleiter, Angeſtellte und Arbeitsgenvſſen. Ledig
ich um e Anwärter unterzubringen, werden den Werken die
beſten Arbeitskräfte e die e ung und Verlotterung der Werke war die natürliche Folge dieſes Vorgangs. Die
Wiederaufnahme der Arbeit auf den induſtriellen Werken konnte an
der Ertötung der ne en Wirtſchaft nichts ändern. Jm
Gegenteil, je mehr damals Oberſchleſien produzierte und je größer
infolgedeſſen der Verbrauch an den einzuführenden Rohſtoffen und
Materialien war, um ſo ſchneller und umfangreicher wurde die Ein
ſchränkung und Einſtellung der Betriebe zur ungbwendbaren Notwendigkeit. Das r ſich ja vor allem in der Eiſeninduſtrie. Es
fehlte weiterhin der Abſatz, die Walzwerke n keine Aufträge
und wurden aber durch die polniſchen Arbeiter gezwungen, ohne
Spezifikation in den Beſtand zu walzen. Dazu kommt noch, daß durchden Aufſtand die oberſchle ſche Jnduſtrie vor den finanziellen

ſammenbruch geſtellt wurde. Jm ganzen hat e alſo gezeigt,
gt eine Unterbrechung der Wechſelbeziehungen zwiſchen der ober-

en Jnduſtrie und Deutſchland eine Kataſtrophe der ober
leſiſchen Jnduſtrie bringen muß.

rm T

Landſtrelcher und Verbrecher als Polenkümpfer.

Danzig, 22. Juli. Anläßlich der Unruhen in Jnow-
razlaw bei der gewaltſamen Entwaffnung der polniſchen Jn-
ſurgenten aus Oberſchleſien ſchreibt die Warxſchauer Zeikung
„Gazeta Warszawska“, daß ſich unter den e e kaum einige
hundert Schleſier befunden hätten, während der Reſt Landſtreicher
und Verbrecher geweſen ſeien. Es ein Rätſel, wer dieſe
Elemente außerhalb Schleſtens angeworben, bewaffnet und losgeſchickt
habe. Jn das Geheimnis teilten ſich die zweite Abteilung der Pow
(geheime Militärorganiſation) und die nationale Arbeiterpartei. Kor
fanty habe wiederholt gebeten, ihm keine Leute mehr zu ſchicken, da er
r habe. Dieſe Elemente ſeien durch Gewalttätigkeiten eine Geißel
der oberſchleſiſchen Bevölkerung geweſen. Außerdem hätten ſie zum
Schrecken aller politiſch denkenden Polen geäußert, daß ſie die Auf
tandsbewegung auch auf andere Teile e übertragen würden.
Jn Jnowrazlaw hätten dieſe Leute die Bevölkerung terroriſiert.

Von Polen erſchlagen.
Breslau, 22. Juli. Ein deutſcher e en der nach Godul

im Kreiſe Rybnik zurückkehrte, wurde von den Polen erſchlagen. Faſt
n werden neue Opfer der polniſchen Jnſurgenten ermordet auf
gefunden. So wurde die Leiche des Arbeiters Kregel aus Beuthen
in der Nähe der Viktoriagrube gefunden. Kregel iſt auf der Fahrt von
Beuthen nach Myslowitz von den Jnſurgenten aus der Straßenbahn
geholt und ermordet worden.

VBolle Entſchädigung der preußiſchen Beamten uſw.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat beſchloſſen, für die Be

amten, Geiſtlichen, Kirchenbeamten und Lehrper-
ſonen in Oberſchleſten in Anbekracht ihrer beſonderen Notlage und
Gefährdung unter Erweiterung der bisherigen Fürſorgebeſtimmungen
für jeden Schaden an der geſamten zu ihrem Haushalt gehörigen
Habe, der ſeit dem 11. Februar 1920 durch Aufſtand und Unruhen
entſtanden iſt oder künftig entſtehen wird, vollen Erſatz zum gegen
wärtigen ehe e zu gewähren. Bei Körperſchäden der ge
nannten Perſonen und ihrer Familienangehörigen wird voller Erſatzi e Herſtellung der Geſundheit erderngen Aufwendungen ge

währt.

Provinz und Nachbarländer.
Kleine Rundſchau.

Beim Baden in der Mulde bei Grimma wurde ein 40 jähriger
Eiſendreher, Vater von vier Kindern, von einem Strudel e und
in die Tiefe gezogen. Aus einem Hotel in Sangerhauſen
entwendete ein 19 Jahre alter Handelsgehilfe eine Kaſſette mit 2600 A.

Jn der Feldmark bei Roſenfeld wurde ein junges h von
einem Unbekannten überfallen und ſämtlicher Kleidungsſtücke beraubt.

Jn die Mühle bei Droſſa drangen Diebe ein und raubten zwei
Sack Mehl ſowie 6000 X bares Geld. Aus Furcht vor einer UÜber
ſtedelung nach Duisburg, wo ihr Mann Arbeit genommen hatte, ver
giftete ſich in Plauen eine Arbeitersehefrau. Bei Brandis
wurde die Leiche eines 88 jährigen Mannes gefunden, der aller Wahr
ſcheinlichkeit nach Selbſtmord verübt hat. Bei einem ſchweren Ge
witter über Schleuſingen wurde durch Hagelſchlag großer Schaden
angerichtet. Bei einem Gewitter im r ne ſuchte ein Jn
genieuxr mit ſeiner Familie, die auf einer Autofahrt waren, unter
einer Eiche Schutz. Der Blitz ſchlug ein, tötete den Ehegatten, verletzte
den Sohn ſchwer, während die Frau mit dem Schrecken dabonkam.Ein Leute der von einem Kaufmann mehrere tauſend
Stück Zigaretten erſchwindeln wollte, wurde in Leipzig verhaftet

Bei einem Gefechte zwiſchen Spitzbuben und Wachtmannſchaft auf
einem Leipziger Güterbahnhof wurde ein Dieb verwundet, konnte
aber noch entkommen. Auf einer Landſtraße bei Burg kam es
zwiſchen einem Fuhrwerk und einem doppelſitzigen Motorrad zu einem
Zuſammenſtoß, wobei der Führer des Motorrades ſchwer verletzt wurde.

Als ein Müller bei Aken ſeine Mühle nach dem Winde ſtellen
wollte, ſtürzte S plötzlich um und ging beim Aufſchlagen vollſtändig
in Trümmer. Verletzk wurde niemand. Der Pferdebahnbetrieb der
Stadt Zerb ſt dürfte binnen kurzem wieder aufgenommen werden.
Der Gemeinde Neuſtadt (Orla) wurde von einem Generalkonſul in
Norwegen eine Stiftung von 250 000 A gemacht. Zum Schutze gegendie S erech, nehmenden Felddiebſtähle ſt in Sömmerda ein Flur
ſchutz gebildet worden. Bei Bad Berka verlor der Führer eines
utos die Herrſchaft über den Wagen. Jn voller Geſchwindigkeit fuhr

das Auto gegen eine Brücke und zertrümmerte in einem Graben. Der
Führer wurde ſchwer verletzt. Jn den Wäldern im Südharz
nimmt das Köhlerhandwerk einen neuen Aufſchwung. Die Stadt
Cöthen hat ſich beim Reichswirtſchaftsminiſterium über die Preis
treibereien einer Staatsbehörde gegenüber der Stadt beſchwert. Die
jetzt zu Wohnzwecken ausgebauten Baracken am Viehmarkt, die früher
5500. A kamen, ſind von dem Finanzamt Magdeburg auf 31 700
geſteigert worden. Bei Camburg wurde eine 709 jährige Frau
von einer Radlerin überfahren und, e bewußtlos liegen blieb, in
den Straßengraben ne Bei Erfurt ſind in den leßten
Tagen 700 Abwurfbomben vernichtet worden. Jn Zeitz wurde ein
Mann polniſcher Herkunft verhaftet, der ſich in den Anlagen jungen
Mädchen näherte und ſich dabei ſchamlos blößte. Jn der Aumühle
bei Weida ertrank beim Spielen ein 7 jähriges Mädchen. Die
Stadt Jl menau beabſichtigt, ein neues Krankenhaus zu errichten.

Jm Unterſuchungsgefängnis Gera erhängte ſich ein wegen Mein
eids Angeklagter. Durch Blitzſchlag entzündete ſich in Hildburg
d uſen ein großes Bauerngehöft. Auf der Heimfahrt aus Alten
urg verlor ein Baumeiſter aus einem Mantelſack, der ſich auf der

nene woretareh mann W

Fahrt gebffnet hatte, in Abſtänden zuſammen gegen 4000 A. Glüd-
licherweiſe kamen nur ehrliche Finder in Frage und ſo erhielt er die
volle Summe zurück. Auf einer Eiſenbahnbrücke bei Bitterfeld
wurde ein Dachdeckermeiſter vom Zuge erfaßt und getötet. Bei
831 ornewiß wurde von der Mulde eine etwa 40 jährige männliche
Seiche angeſchwemmt. Bei Skendal ertranken in der Elbe veim
Baden ein 20 jähriges Mädchen und ein 28 jähriger Schloſſer. Ver
ſchiedene andere Perſonen konnten noch gexettet werden. Jm Herren
bad Jl menau wurde ein 18 jähriger Realſchüler, als er erhitzt ins
Waſſer ſprang, von einem Herzſchlag getroffen und ertrank. Bei
einem Diebſtahl auf dem Rittergut Bergern wurden drei Perſonen
ertappt. Ein e von 3 Pfund Gewicht wurde bei Butt
M dit gefunden. Der Roggenſchnitt hat in Thüringen begonnen.
Mit dem Ertrag iſt man allgemein zufrieden. Bei Mölbütz ver

nichteke ein großer Waldbrand mehrere Morgen Jungkiefern. Jn
Ruüdolſtadt wurden 48 neue Wohnungen für 2 Millionen Mark

Merſeburg und Amgegend.
22. Juli.

Feuer und Ernte.
Wieder ſtehen wir vor der Ernte und wenn wir vor Unwetter be

wahrt bleiben, ſo dürfen wir auf einen reichen en ne Leider
gehen alljährlich von dem wertvollen Ernteſegenvor illivnen durchSchadenbrände verloren. Rechtzeitig muß jeder Landwirt an eine den
gegenwärtigen hohen Preiſen entſprechende Nachverſicherung denken,
wenn er nicht ſeinen wirtſchaftlichen Wohlſtand aufs Spiel ſehen will.
Ein n hat aber auch die Pflicht, zur Verhütung von Schadenbränden
mit beizutragen. Deshalb Vorſicht im Umgehen mit Feuer oder Licht!
Scharfe Beaufſichtigung der Kinder, daß ſie nicht durch leichtſinniges
Spiel mit Streichhölzern, Feuerwerkskörpern und dergleichen ein
Brandunglück anrichten, Fernhaltung der Kinder vom Spiel in der
Nähe von Feldſcheunen oder Diemen. Strenge Uberwachung des
Rauchverbotes bei den Erntearbeiten, insbeſondere beim Einbringen
und Ausdreſchen des Gekreides, in Scheunen, Ställen und auf Böden.
Keine brennenden Zigarren, Zigaretten oder Streichhölzer achtlos
wegwerfen! Gute Jnſtandhaltung der Feuerungsanlagen, der
kammern und ſichere Verwahrung der Aſche. Sorgfältige Aufbewah
rung leicht entzüdlicher Mineralöle uſw. in unzerbrechlichen Be
hältern. Regelmäßige Prüfung und Jnſtandhaltung elektriſcher An
lagen (nur durch Fachleute).

Die Hverſchleſierhilſswoche im Kreiſe Merſeburg.
Jn der Zeit vom 14.—21. Auguſt ds. Js. ſoll in MerſeburgStadt

und Merſeburg Land eine große Oberſchleſter Hilfswerks-Woche ſtatt
finden. Die Bedeutung, die Oberſchleſten für Deutſchland hat, und die
daher notwendige Erhaltung für unſer Vaterland ſind allgemein be
kannt. Die lehte Kundgebung am Sonntag hat allerdings bewieſen,
daß in weiten e unſerer Stadt das Jntereſſe für Oberſchleſien
noch nicht erwacht iſt. Merſeburg darf aber nicht zurückſtehen, und ſo
ſoll die Hilfswoche beweiſen, daß wir alle auch mit der Tat unſeren
bedrängten Brüdern beiſtehen wollen. Um nun die Woche recht er
tragreich zu geſtalten, ſind mancherlei Veranſtaltungen vorgeſehen.
Zur Beſprechung und Beſchlußfaſſung über die Einzelheiten des Hilfs-
werkes fand geſtern eine Verſammlung im Schloßgartenpavillon ſtatt,
einberufen vom Roten Kreuz, das ſich auch des Oberſchleſierhilfs-
werkes angenommen hat. Eingeladen waren Vertreter von allen Par
teien, Vereinen, Geſellſchaften uſw. en Stadt, um gemeinſam die
Richtlinien zur Hilfswoche aufzuſtellen. Den Vorſitz führte der
1. Bürgermeiſter Hertzog. Er eröffnete kurz nach 4 Uhr die Ver
ſammlung und ging näher auf die Notwendigkeit dieſer Hilfswoche ein.
Er bat im Jntereſſe der guten Sache alle e der Bebölkerung, alle
Vereine und Vereinigungen, doch zu einer recht guten Ausſchmückung
des Hilfswerkes beizutragen. Außer Straßenſammlungen ſeien vor
geſehen: Platzkonzerke, bunte Abende mit Vorſführungen der Türner
ſchaft und Vorträgen der Geſangvereine und Orcheſtervereinigung,
Schauturnen der Sportvereine, Schauſchwimmen und -rudern, Kino-
und Theaterveranſtaltungen uſw. Die Woche findet zugleich im Stadt
und Landkreis ſtatt. Der Schwerpunkt liegt in der Stadt, doch
ſollen auch in Schkeuditz, Schafſtädt, Lauchſtedt, Lützen, Dürrenberg
uſw. größere Veranſtaltungen zur Sammlung anregen. Aus der Ver
ſammlung heraus wurden noch Vorſchläge gemacht, die Radfahrvereine
u einem Reigenfahren auf dem Marktplatz, die Fußballvereine zu einem

erbeſpiel- und Sportfeſt aufzufordern. Weiter könnten die Schützen
vereine, Kegelklubs und dergl. durch Preisſchießen, Wettkegeln uſw. die
Beteiligung der Bürgerſchaft wecken. Doch müßten dann die Vereine
mit gemeinſamen Jnkereſſen miteinander Fühlung nehmen und ſich in
Gruppen zuſammentun, um die Einheitlichkeit zu wahren. Zur
beſſeren gegenſeitigen Verſtändigung wird eine Auskunftsſtelle
für das Oberſchleſier Hilfswert Seſfnerſtr. ein
gerichtet. Es werden dann auch die Beſitzer und Gaſtwirte auf
geſordert, für geeignete Räume zu ſorgen. Als die Verſammlung ge
ſchloſſen werden ſollte, erklärte ein Verkreter des Gewerkſchaftskartells,
daß ſie ſich von einer Beteiligung ausſchließen würden, weil nach
Meldungen der ſozialiſtiſchen „Liegnitzer Volkszeitung das für Ober
ſchleſien geworbene Geld nicht die richtige Verwendung finde. Herr
Hampel, von der Oberſchleſier-Ortsgruppe, wies an der Hand der
Quittungen nach, daß bis jetzt von allen Sammlungen alles Geld auf
Heller und Pfennig an die zuſtändigen Stellen in Breslau abgeführt
worden ſet. Die Gewerkſchaftsvertreter verließen darauf den Saal.
Der 1. Bürgermeiſter bedauerte, daß auch bei einem ſolchen Hilfswerk,
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Frauenleben Frauenwelt.

Demokratiſche Gemeindepolitik und Frauen.

Von Joſephine Levy-Rathenau.
ne weitſichtige demokratiſche Gemeindepolitik, die den Ausbau

der Selbſtverwaltung fördern und fähige Kräfte, die ſich in den Dienſt
kommunaler Aufgaben ſtellen wollen, zur Mitarbeit gelangen laſſen
will, e das zunehmende Verſtändnis der Frauen für die bedeutungs
vollen Aufgaben der Kommunen begrüßen und ihre verſtärkte Heran
ziehung zu ehrenamtlicher und beruflicher Arbeit unterſtützen.

Die gemeindliche Betätigung der Frauen erſtreckte ſich urſprüng-
lich vornehmlich auf Armen- und Waiſenpflege, Mitarbeit in der
Schulverwaltung, Schulpflege, ſowie Wohnungsfürſorge u. a., wurde
aber während des Krieges h zahlreiche andere Gebiete ausgedehnt,
o namentlich auf Lebensmittelverſorgung und fürſorge, Bekleidungs

ſchaffung, Arbeitsvermittelung, Berufsberatung, Krankenhausfür
ſorge, Volksbildun S Bibliotheken, Leſehallen, Spielplätze uſw.

urch die evolution wurden aus den bisher nichtſtimm-
berechtigten Mitgliedern zahlreicher Verwaltungsdeputationen, Kuratorien, Arnsſchuſſ uſw. ſchnell vollberechtigte Bürgerinnen und die Ge

meindewahlen ſchufen zahlreiche weibliche Stadtverordnete, Gemeinde
ſchöffen, Stadträte, Beigeordnete uſw. aus allen Parteien, die nun ihre
Kenntniſſe und Erfahrungen in den Dienſt der gegenwärtig meiſt
ſchwer ringenden Gemeinden ſtellen können.
Für die demokratiſchen Gemeindevertreterinnen entſtehen zurzeit
faſt allerwärts ſchwere Gewiſſenskonflikte, wenn es gilt, ihre kultu
rellen, ſozialen, pädagogiſchen Wünſche und Forderungen mit den zer
ütteten Finanzen der Gemeinden in Einklang zu bringen, denn nie
uvor war das Mißverhältnis zwiſchen den als unexrläßlich notwendig
rkannten Anforderungen und den Möglichkeiten ihrer Linderung ſo
caß als jetzt. Die finanzielle Leiſtungs fähigkeit der Gemeinden reicht

gum aus, um die vorhandenen n Einrichtungen zurhalten und dabei ergehen faſt täglich Hilferufe der von der Not der
jeit hart betroffenen gemeinnützigen Wohlfahrtseinrichtungen.
Saäuglingsheime, Bewahranſtalten, Krippen, Kindergärten, Horte,
zugendpflegeveranſtaltungen, Volksküchen, Wohlfahrtsvereine jeder
Art, die vor dem Zuſammenbruch ſtehen erbitten Unkerſtühung. Sollen
Demokraten für Hilfe in Form von Kommunaliſierung der Einrich-
tungen ſtimmen
Es gab Zeiten, in denen die Vorteile ſtädtiſcher Verwaltung gegen
über rein privaten Veranſtaltungen groß zu ſein ſchienen. Heute
könnten die Nachteile überwiegen. Kommunaliſterung heißt jetzt viel
fach Verteuerung. Daß die Gehälter der Beamten bei der Kbernahme
ſprunghaft ſteigen, iſt berechtigt, denn die meiſten privaten Anſtalten
könnnen nur ganz unzureichend beſolden. Aber an die Stelle der den
privaten Wohlfahrtsun ternehmen geleiſteten ehrenamtlichen Arbeit tritt
en r. Tätigkeit und in Folge der e eſeßten Arbeitszeit (die zahl
loſen freiwilligen Kberſtunden, die die Soeialangeſte en dem liebge
wordenen Werk widmeten, fallen fort werden Mehreinſtellungen
nötig. Dazu kommt, daß der öffentliche Großbetrieb nicht immer mit
der im privaten Kleinbetrieb ganz ſelbſtverſtändlichen Sorgfalt und
Sparſamkeit arbeitet und ſehr viel wertvolle Heit auf die Polikiſterung
der Angeſtellten verwendet wird.

Politiſierung bedeutet heute meiſt Radikaliſierung und ſchädigt den
Dienſt ſowohl unmittelbar als auch durch Minderung der Arbeits
reudigkeit. Sie führt zur Einſtellung von Kräften nach parkeipoliti-
ſchen ſtatt nach Eignungsgeſichtspunkten und benachteiligt dadurch
letzten Endes auch die Fürſorgebedürftigen.

Deshalb iſt es demokratiſche Pflicht, Kommunaliſierungsplänen
nur nach ſorgfältiger Prüfung zuzuſtimmen und gegebenenfalls lieber
für Bewilligung ausreichender Mittel und Einſetzung beſonderer Kon
trollkommiſſionen unter Erhaltung der gemeinnützigen Einrichtungen
einzutreten.

Wo ſtädtiſche Unternehmungen, wie Arbeitsſtuben, Näh-, Flick-,
Strickwerkſtätten, Anſchaffungsämter, Verkaufsſtellen uſw. beſtehen
oder geſchaffen werden, iſt darauf zu achten, daß ſie ſtets der geſämken
bedürftigen Bevölkerung unterſchiedlos zugänglich gemacht werden und
keinerlei parteipolitiſchen Zwecken dienen können.

Die von den Demokraten zielbewußt bekämpfte Kommunagliſierung
des Lebensmittelhandels erſcheint für das Gebiet des Milchhandels
unter Umſtänden durchführbar. Für die Großſtädte wird aber unter
anderen Bedenken auch das nicht außer acht gelaſſen werden dürfen,
daß gelegentlich Lahmlegung der ſtädtiſchen Milchverſorgung als Druck
mittel verſucht werden könnte. Davor gilt es Säuglinge, Kinder,
Kranke und Greiſe zu ſchützen

Nicht zu den letzten Aufgaben demokratiſcher Gemeindeverkrete-
rinnen gehört rege Verbindung mit der weiblichen Wählerſchaft, damit
die Wählerinnen den engen Zuſammenhang zwiſchen dem Gedeihen
des Stadthaushaltes und des Privathaushaltes und die Rückwirkung
ger kommunalpolitiſchen Maßnahmen auf ben einzelnen verſtehen
lernen. Die zielbewußte Klarheit kommunalpolitiſcher Gemeinde
politik, ihre Abweichungen von uferloſen ſozialiſtiſchen Plänen, aber
auch von rückſchrittlichen Maßnahmen der Rechtsparteien müſſen an
praktiſchen Beiſpielen dargeſtellt werden. Das wird um ſo beſſer ge
ſchehen, je weniger ſich die Frauen auf ſogenannte weibliche Dezernate
in Armen-, Waiſenpflege, Fürſorge uſw. beſchränken, je mehr ſie zu
allen vorkommenden Arbeilen, duch anſcheinend fernliegenden zuge
zogen werden. Kein Gebiet des großen ſtädtiſchen Haushaltes iſt den
Frauen ganz fremd, auf allen finden ſich Anknüpfungspunkte. Darum
ſollten die Frauen ruhig in den Kommiſſionen für Finanz-, Steuer-,
Lohn-, Tariffragen mitaärbeiten, in die Elektrizitäts- Gas Waſſer
werksdeputationen eintreten, Hoch- und Tiefbauausſchüſſe uſw. nicht
ſcheuen. Aber auch in die Perſonal und Bewertungskommiſſionen ge
hören ſie hinein, in denen die Gehälter der weiblichen Beamten, An
geſtellten und Hilfskräfte ſo oft zu ungunſten der Frauen feſtgeſett und
10 oder 20 Prozent, ja noch höhere Gehaltsabzüge als berechtigt an
geſehen werden.

Die demokratiſchen Gemeindevertreterinnen werden ſchließlich auch
für die Eröffnung der höheren kommunalen Verwaltungslaufbahnen
für die Frauen eintreten müſſen. Die Demokratiſche Partei hat ſich
erfreulicherweiſe dafür ausgeſprochen, daß alle Berufsbeamtenſtellungenauch fach ich geſchulten Frauen zugänglich ſein ſollen. So können

Frauen, vornehmlich wohl Akademikerinnen als Magiſtratsaſſeſſoren,
Magiſtratsräte, Schöffen. Beigeordnete, Stadträte, Bürgermeiſter zu
wirken hoffen und als Stadtſchulräte, Stadtmedizinalräte, vielleicht

auch Stadtbauräte, Gutes zu ſchaffen ſuchen.
Von den Gemeinden und durch ihre Selbſtverwaltung ſoll ein

Strom belebender Kraft, ſoll neues Wirken und Schaffen ausgehen

Hoffentlich werden demokratiſche Frauen zielbewußt und tatkräftig
dabei mitwirken können.

Die Wroubadours.
Gar manchen hieb- und ſtichfeſten Ritter konnte man im 11. bis

14. Jahrhundert durch die Lande ziehen ſehen, eiſengepanzert und kampf
luſtig beim Streit, ſonſt aber in koſtbare Stoffe gekleidet, reich er
und hoch geprieſen als Dichter und Sänger. „Leier und Schwert“
haben ſich ſchon immer gut vertragen. Mit begeiſterten Worten prieſen
jene Ritter auf ihren Wegen durch die Lande die Dame ihres Herzens,
wobei es gar nicht einmal nötig war, daß der Troubadvur ſich wirk
lich der Gunſt ſeiner Dame erfreute, ja, es kam ſogar vor, daß über
ſpannte Gemüter ſich eine Verehrung für irgend eine ſchöne Frau ein
xedeten, die ſte noch nie in ihrem Leben erblickt hatten! Auch die
deutſchen Minneſänger, die Zeilgenoſſen der franzöſiſchen Troubadours
oder Trouvires, waren ganz honette Herren; ſo manches artige Stück
lein iſt von ihnen berichtet und der Nachwelt zu Nutz und Frommen
auſbewahrt worden. Die Troubadours machten ſich ihre Gedichte und
Melodien ſelbſt, und es iſt uns auch eine große Zahl ihrer Geſänge
in der alten Notation erhalten geblieben, nur ſchade, man vermochte ſie
lange Zeit nicht zu leſen. Erſt vor kurzer Zeit iſt man hinter das Ge
heimnis dieſer alten Handſchriften und Tabulaturen gekommen, und
hoch immer ſind Muſikgelehrte an der Arbeit, die reichen Schätze jener
verſunkenen Zeiten für uns zu heben und uns zugänglich zu machen.

Kam nun ſo ein Troubadour oder Minneſänger in ein Schloß
von manchen konnte man wohl ſagen, er „fiel gleich einem Raubritter
darüber her“ ſo gab es natürlich eine große Freude bei allen Be
wohnern. Glänzend wurde der edle Ritter aufgenommen und gleich
ihm ſein Gefolge meiſtens gering an Zahl, doch groß an Hunger und
Durſt mit offenen Armen empfangen

Rauſchende Feſte waren ſelten, aber deſto häufiger kam es vor,
daß die gemütliche Stimmung der Abende im Hauptſaal des Schloſſes
den fahrenden Ritter und Sänger ſo anzogen, daß er vorerſt das
Scheiden vergaß. Kamen dann noch „ein paar ſchöne Augen“ dazu,
ſo war vollends ein Ende des Beſuches nicht ſo leicht abzuſehen. Am
Abend beim flackernden Kaminfeuer ſtimmte der Ritter ſeine Viole
oder Rotta an und pries in zündenden Worten und Weiſen die Schön
heit ſeiner Herrin. War nun der Ritter ganz vornehm, ſo begleitete
er ſich auf ſeinem Jnſtrumente gar nicht einmal ſelbſt, ſondern überließ
das ſeinem Meneſtrel, der meiſt ein Berufsmuſiker war, den der edle
Herr ſich nur zu dieſem Dienſte geworben hatte. Da flogen dann die
Stunden in ungeahnter Schnelligkeit dahin, bis die Kienfackeln in den
Ringen an der Wand erloſchen und das Mondlicht ſeine Silberſtrahlen
durch die hohen Fenſter in den Raum fluten ließ. Zog dann der
Troubadour weiter, ſo ward er reich veſchenkt, und nicht ſelten nahm
er außerdem auch noch das Herz der Burgherrin mit ſich fort. S

Später entartete dieſer romantiſche Frauendienſt, die Ritter wur
den roher und wüſter, und es war eine ganze Zahl von Abenteurern
unter ihnen Da kam es dann manchmal bei nächtlichen Ständchen zu
argen Prügeleten und unrühmlichen Szenen, ſo daß mancher wackere
Minneſaänger der Lächerlichteit verfiel, bis ſchließlich dieſe Art des
Trauenkulkus überhauvt verſchwand. Das Schickſal eines ſolchen
Sängers behandelt Verdi in ſeiner Oper: „Der Troubadour“. B.

Räucher
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das eigentlich das ganze Volk einen müſſe, die politiſche HZerſplitterung
ſo ſcharf herbortreke. Trotzdem werde auch bei uns das große Werk
elingen, wenn jeder mit ganzer Kraft dazu beitrage, unſere Ober-ſchleſterwoche würdevoll auszugeſtalten. Se

S.

S Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. Dem Ober
pfarrer Plath- Naumburg iſt die Rote Kreuz-Medaille II. Klaſſe
und dem Probſt Flinzer- Schkölen die Rote Kreuz-MedailleIII. Klaſſe nachträglich verliehen worden. Beſtätigt wurden: 2. Pfarrer

Röſener an der Andreaskirche in Erfurt, Kirchenkreis Erfurt, als
erſter Pfarrer daſelbſt; Sup. Reich ar d aus Bojenowo zum Pfarrer
in Bahren, Kirchenkreis Ziegenrück, und der Seminarmuſiklehrer
Trenkner als Domorganiſt der Schloß und Domkirche in Merſe
burg. Geſtorben ſind: Pfarrer Mituſch in Zeuchfeld, Kirchenkreis
Frehburg, am 17. Mai; Pfarrer i. R. ache in Halle, zuletzt in
Collenbeh, Kirchenkreis Merſeburg-Land, am 18. Juni und Pfarrer
Peter in Großengottern, Kirchenkreis Oberdorla, am 25. Juni. Die
zweite theologiſche Prüfung haben beſtanden die Kandidaten der Theo
logie: Ulrich Bürgſtaller, Friedrich Haſſe, Gerhard Hennig,
Joachim Heinrichs, Markin Heinze, Gerhard Koebel,
Siegfried Siebert und ſind durch Generalſuperintendent D. Jacobi
als Hilfsprediger der Provinz Sachſen ordiniert worden.

Tarif für die Angeſtellten im Braunkohlenberghau. Vom Ge
werkſchaftsbund der Angeſtellten, Geſchäftsſtelle Halle, Abteilung Berg
bau, wird uns mitgeteilt, daß der am 19. 2 1921 zwiſchen den beteiligten
Unterverbänden des Arbeltgeper. Verbandes für den Brannkoblen
bergbau einerſeits und dem Allgemeinen freien Angeſtelltenbund, dem
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten dem Geſamtverband Deutſcher
Angeſtelltengewerkſchaften und dem Reichsverband Deutſcher Bergbau
aängeſtellter andererſeits abgeſchloſſene Tarifvertrag für die kauf
männiſchen und techniſchen Angeſtellten der Braunkohlenbergbau
bezirke Anhalt, Bitterfeld, Borng, Halle, Magdeburg ſowie der Ge
werkſchaften Guſtav bei Dettingen und Ainalie bei Seeligenſtadt durch
Verfügung des Reichsarbeitsminiſters gemäß 2 der Verordnung vom

Deember 1918 (Reichsgeſetzblatt Seite 14560) für allgemein verbind
lich erklärt worden iſt. Die Allgemeinverbindlichkeitserklärung beginnt
mit dem 1. Februar 1921. Sie erſtreckt ſich nicht auf den S 8 des
Tarifvertrages. Mit demſelben Zeitpunkt tritt die allgemeine Ver
bindlichkeit des alten Tariſvertrages vom 31. 8. 1920 nebſt Nachträgen
außer Kraft.

Slraßenſperrung. Laut Bekanntmachung in der heutigenZeitung wird vom kommenden Montag ab der Spergauer Weg auf de
Strecke von der Merſeburger Straße bis zur Kreuzung mit der Pfals-
ſtraße in Neuröſſen wegen Straßenarbeiten für jeglichen Fuhrwerks-
verkehr geſperrt. Dieſer wird auf die Merſeburger Staße von Leung
über Röſſen verwieſen.

Aufgehobene Straßenſperre. Die Straßenarbeiten auf der
Merſeburger Straße auf der Strecke vom Waſſerwerk Merſeburg bis
zur Eiſenbahnbrücke bei dem Dorf Röſſen ſind ſo weit beendet, daß die
Sperre für den e auf dieſer Strecke vom kommenden
Montag an gufgehoben und der Verkehr wieder frei iſt.

Der Straßenpolizeidienſt in der Stadt Merſeburg wird ſeit dem15. Juli von der Schuhpolizet gemeinſam mit der ſtättiſchen Polizei
gusgeübt. Es iſt daher den Anordnungen der grünen wie der blauen
Polizei gleichermaßen Folge zu leiſlen.

Ein Abſchaltung des elektriſchen Stromes erfolgt am Sonntag
in der Zeit von vormittags 9 bis nachmittags 8 Uhr wegen Arbeiten
am Oeiküngsneß.

Eine SBberſchleſter-Spende. Dem Hilfswerk für die Ober
ſchleſier wurde eine recht nachahmenswerte Spende zugeführt in Geſtalt
eines Sackes Kartoffeln nebſt Wurſt und Speck. Die Gaben ſind, wie
élle bisherigen, ordnungsgemäß weitergeführt worden. Dem Spender
gebührt herzlicher Dank.

Oberſchleſier-Spende des Zimmerſtutzen-Vereins. Wie wir
hören, wurden bei der Schlußveranſtaltung des 25 fährigen Jubiläums
des Vereins, dem Schützen- und Königsball, am geſtrigen Abend bei
einer Sammlung für das Oberſchleſier-Hilfswerk 860
vereinnahmt.

Eine Erhebung zur Mietsſteuer und Kanalgebührenper
anlagung wird in den nächſten Tagen durch der Magiſtrat erfolgen.
Zur Beurkeilung dient der Mieknutungswert o Gebaude nach dem
Stande vom I. Juli 1914. Die zwei Liſten ſind genau auszufülken und
werden innerhalb drei Tagen wieder abgeholt. Beim Abholen ver
geſſene oder noch nicht ausgefüllte Vordrucke ſind innerhalb acht Tagen
el ber ſtädtiſchen Steuerkaſſe abzuliefern Wir empfehlen die genaue
Behlung der diesbezüglichen Bekanntmachung im Amtsblatt der
Hentien Zeitung. vS Bildung einer Reinhaltungs- und Unterhaltungsgenoſſenſchaft
der Geiſel und ihrer Nebenbäche. Ein diesbezüglicher vom Kultur
bauamt aufgeſtellter Entwurf liegt vom 22. Juli bis 25. Auguſt ds. Js.
bei dem Kulturbauamt in Merſeburg, Bürgergarten 17, zur öffentlichen
Einſicht für die Beteiligten aus. Die Einſichtnahme in den Entwurf
wird dringend empfohlen.

Poſtverkehr mit Belgiſch-Kongo. Von jetzt an ſind auch in der
Richtung aus Belgiſch-Kongo nach Deutſchland Poſtan
w e n n gen durch Vermittlung der belgiſchen Poſtverwaltung wieder
uläſſig.

Ein Tag Freiheitsſtrafe S 150 Gelpdſtrafe. Nach einer Mit
teilung des bayeriſchen Juſtiz miniſteriums wird gegenwärtig im
Peichsjuſtizminiſterium ein Geſetzentwurf über die Umwandlung von
Freiheitsſtrafen in Geldſtrafen ausgearbeitet. Es ſoll künftig ein TagFreiheits trafe mit 150 Geldſtrafe gleichgeſetzt werden (bisher 15

Die Vorlage wird ſchon in allernächſter Zeit erſcheinen, und die neuen
Beſtimmungen ſollen am 1. Oktober in Kraft treten.

Neue Entſcheidungen über die Luxusſtenerpflicht. Uber die
Grenzen der Luxusſteuer liegt eine weitere Reihe von Entſcheidungen
des Reichsminiſters der Finanzen vor. Linoleum aller Art iſt ſeit dem
I. April luxusſteuerpflichtig, auch das zu techniſchen Zwecken ver
wendete. Dagegen ſind Blasinſtrumente ſelbſt dann luxusſteuerfrei,
wenn bei ihrer Herſtellung echte Edelmetalle Verwendung gefunden
haben. Es wird dies damit begründet, daß ſie nicht zu den haus
wirtſchaftlichen Gegenſtänden rechnen. Dazu gehören auch Flöten.
Luxusſteuerfrei ſind auch Teile von Schnurzugpendeln aus Steingut,
die glaſiert und teils mit Goldſtreifen, teils in ſonſtiger Weiſe verziert,
aber nicht mit Metallmattfarben gemuſtert oder mit Lüſter- oder
Metallüberzug verſehen ſind, ebenſo wie die Beſtände ſelbſt. Meſſer
bänkchen oder Meſſerleger ſind nicht luxusſteuerpflichtig, wenn deren
Ober- Unter und Seitenteile abgeſchliffene Kanten haben.

Die Erwerbsloſenunterſtühung. Der unſinnige Zuſtand, daß
die Erwerbsloſenunterſtützung mit den Familienzuſchlägen den Arbeits
lohn überſchreitet, iſt durch gedankenloſe Gewährung der Höchſtſätze und
Zugrundelegung des vorläufigen Ortsklaſſenverzeichniſſes in einigen
Fällen eingetreken. Jm Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter
hat der Miniſter für Vblkswohlfahrt die Regierungspräſidenten und
den Oberyräſidenten der Provinz Brandenburg darauf hingewieſen
daß die Sätze Höchſtſätze und die Gemeinden nicht verpflichtet ſind
dieſe Sätze für ihren Bezirk in Geltung zu bringen; vielmehr können
ſte je nach den Verhältniſſen andere Sätze innerhalb der Höchſtgrenze
einführene Beſchleunigte Freigabeanträge deutſcher Flüchtlinge aus Eng

land. Das deutſch-engliſche Abkommen vom 31. Dezember 1920 iſt vom
Reichstage genehmigt worden. Der e der Ratifikations
urkunden wird demnächſt erfolgen. Nach Artikel 11 dieſes Abkommens
iſt die britiſche Regierung auf Antrag n die en dent ür
deutſche Güter, Rechte und Jntereſſen ir ondon berei deutſchen
Stgats angehörigen Hausrat, perſönliche Gebrauchsgegenſtände, Fa
milienanbenken und Handwerkszeug bis zum Betrage von 500 Pfund
Sterling zuzüglich der darauf ruhenden Laſten, ausgenommen Gegen
ſtände bon beſonderem Wert, freizugeben, ſofern das jährliche Ein
kommen ber Antragſteller den Gegenwert von 400 Pfund Sterling nach
dem geltenden Wechſelkurſe nicht überſteigt. Mit der Entgegennahme
und Prüfung der an das deutſche Büro in London weiter zu leitenden
Ankräge iſt die Darlehnskaſſe für deutſche Flüchtlinge gus britiſchemGebiet, Abteilung Möbel und Gepäck, in Berlin, Friedrichſtr. Nr. 792,

von der Reichsregierung beauftragt worden. Antragsformulare ſind
bei der Darlehnskäſſe erhältlich. Da Freigabeanträge binnen ſechs Mo
naten nach der n n des Abkommens bei der engliſchen Regie
rung eingegangen ſein müſſen, iſt eine beſchleunigte Einreichung der
Frelgabeankräge an die Darlehnskaſſe notwendig e

Die Arena Wilcke wartete geſtern abend wieder mit einem
intereſſanten Programm auf. Muſikaliſche Vorführungen auf den
eigenartigſten Jnſtrumenten, ſowie tarneriſche Darbietungen unker
hielten die zahlreichen Beſucher aufs beſte. Uberaus ſpannende
Momente zeigte der Herausforderungskampf der beiden Boxer Ditt-
mann Berlin und Daniel- Brandenburg aus dem erſterer wiede
rum als Sieger hervorging, da ſich Daniel nach einem in der 5. Sekunde
erhalkenen Schläge binnen 10 Sekunden nicht wieder erhoben hatte.
Der Ringkampf mußte leider ausfallen, da der Ringer Stein
Merſeburg ſich nicht geſtellt hatte, was er wohl heute abend nachholen
wird. Den Glanzpunkt des Abends bot Direktor Wilcke mit ſeinem
Hufeiſenbrechen dar. Er konnte das Eiſen, das zuvor von Sach
verſtändigen aus dem Publikum geprüft worden war, in 8 Minuten

mitten entzwei brechen. Mit der Beſteigung des hohen Turmſeiles
ſchloß die hochintereſſante Vorſtellung.

Theaterabend des G. V. Enterpig. Wie aus dem Anzeigenteil
der Dienstags Zeitung erſichtlich, begeht der Merſeburger Geſellſchafts-
Verein „Eukerpiag“ am Sonnabend, den 29. und Sonntag, den 24. dieſes
Monats ſein 27. Stiftungsfeſt. Den Höhepunkt der Veranſtaltung
bildet die Aufführung des Laktigen Schauſpiels Die Ehre von
Sudermann, welches nach 17 Jahren in neuer Einſtudierung erſcheint.
Am Sonntag findet der eigentliche Feſtball ſtatt, wobei für reiche Ab-
wechſelung geſorgt iſt.

Aus dem zoologiſchen Garten. Einheimiſche Käuze und Eulen
T wer kennt ſie? Wer weiß, r ſie durch Geſtalt und Gefieder zu den
hübſcheſten, durch ihr Weſen zu den liebenswürdigſten Vögeln nen
daß ſie wirklich nühlich durch Vertilgen der Mäuſe ſind! Jhr Rufen
im Dämmerlicht erſchreckt nur den bei Nacht Angſtlichen. dem einge
weihten Kenner klingt es ſtimmungsvoll und ſchön Unſere ſämtlichen4 Arten aus der naheren Umgebung von Halle kann man jetzt im zoo

logiſchen Garten beobachten und kennen lernen. Den zierlichen Stein
kauz und den größeren, würdevollen Waldkauz, die Schleiereule von
unſeren Kirchtürmen und die Waldohreule aus der Heide. Jeder, der
die ergötzlichen Kerlchen in ihrer Voliere geräuſchlos herumfliegen oder
auch nur ſißen ſieht, findet gefallen daran. Wie ſie nur den Kopf mit
den rieſengroßen Augen ſo ganz nach rückwärts drehen! Selbſt eine
Eule kann im völlig Dunkeln nichts ſehen Wenn kein Licht da iſt,
nützt auch das feinſt gebaute Lichtſinnesorgan nichts Da muß ein
anderer „Sinn“ helfen! Die raſchelnde, wiſpelnde Maus wird ge
hört und rein nach Gehör gefunden und gefangen. Auch feinſtes Taſt
empfinden durch beſondere Federn und Borſten iſt vorhanden! Als
größter Vertreter der Eulen iſt ein Uhu in unſere einheimiſche Samm
lung eingereiht: Der „ſahle“ Uhu aus Südoſtafrika, der unſerem
deukſchen faſt ausgerotteten entſpricht, ein ſehr ſeltenes Stück das ſeit
20 Jahren im Garten iſt. Beſonders ſehenswert iſt der Flugkäfig
der Möven geworden! Von der Vogelwarte Roſſitten auf der kuri
de Nehrung in Oſtpreußen traf eine kleine ſehr ſchöne e ein,
ie unſeren Beſtand auf die wichtigſten deutſchen Arten vervollſtändigte!

Die feine Farbwirkung des Gefieders der verſchiedenen Mövenarten
von rein weiß über zartes hellgrau bis ſchwarz, iſt wundervoll!

„Europas größte Sehenswürdigkeit“ iſt der Zirkus Sar
raſani, wie er jetzt ſeine Darbietungen auf dem Meßplatze in Leip
zig zeigt. Das iſt keinesfalls eine reklamehafte Übertreibung, ſondernſie Firkus hat acht Monate lang im vergangenen Winter in Berlin

wahre Triumpfe gefeiert, er iſt für den kommenden Winter nach
London geladen, um dort in der Olympia-Hall die „größte Schau
der Welt“ zu eröffnen. Nur zu kurzem Gaſtſpiel iſt diesmal Hans
Stoſch-Sarraſani in Leipzig eingekehrt, von wo er bereits im nächſten
Monat nach Frankfurt a. M. überſiedelt. Wer wollte da die einzig
artige Gelegenheit verſäumen, den großen Zirkus Sarraſani mit all
ſeinen Herrlichkeiten zu beſuchen Wer möchte nicht ſeinen Kindern
eine beſondere Freude machen und mit ihnen nach Leipzig fahren, um
zu Sarraſani zu gehen! Siehe Anzeige in der heutigen Zeitung.

x

133. Bildungsabend.
Um ſich am Liede zu erfreuen, hatte ſich geſtern abend im Saale

des „Herzog Chriſtian“ jung und alt eingefunden, ſo daß jeder Platz
beſetzt war. Frau Elſe Koch Zeitz bot eine bunte Fülle von Liedern
unſerer erſten Tondichter aus älterer und neuerer Zeit. Sie ſang
zuerſt die wunderbare Arie „Endlich naht ſich die Stunde“ aus „Figaros
Hochzeit“ von Mozart, um dann mehrere volkstümliche Lieder zum Vor
trag zu bringen. Zuerſt das innige „Wiegenlied von Kath. v. Rennes,
dann das ſchlichte Maria auf dem Berge ein ſchleſiſches Volkslied.Ernſt und feierlich klang der Sapergeſang, voller Schwermut iſt
„Da unten im Tale“. Von Schubert hörten wir „Der Tod“ und das
Mädchen“, während die Sängerin in Schumanns „Wanderlied“ ihre
ganze Kraft entfaltete. Voller Sehnſucht iſt Brahms O wüßt
doch den Weg“; innige Freude ſpricht aus ehe Meiſters Lie
„Mein Mädel hat einen Roſenmund“. Viel Beifall fanden die Lieder
„Das Mädchen und der Schmetterling“ und weitere Geſänge von
Förſter und Hugo Wolf. Jn Goethes Zeit verſetzte uns „Nach Seſen
heim“ von e Rücklos. Den Schluß bildeken zwei Lieder Max
Regers „Mariäs Wiegenlied“ und „Waldeinſamkeit“. Frau Elſe Koch
verfügt über eine gutgeſchulte, reine Stimme. Vielleicht hätte ſie an
einzelnen Stellen noch mehr Kraft entfalten können; aber die Akuſtik
des verhältnismäßig kleinen Raumes, der dazu noch mit Menſchen
überfüllt iſt, erſchwert gewiß ganz bedeutend muſikaliſche Vorträge.
Die Begleitung lag in den bewährten Händen der Frau Dr. Schmidt.
Die etwas unreine Stimmung des Klaviers beeinträchtigte leider die
Wirkung des ſonſt ſo e muſikaliſchen Abends.

Tageskalender.
Verein der Haus und Grundbeſitzer Verſammlung im Neuen

Schützenhaus am Dienstag. B. E. Preußen außerordentliche Ver
e im Hohenzollern am Freitag. Eiſenbahn Fahrbeamten-
verein Gartenfeſt im Caſino am Sonntag. G. V. Einigkeit Mit
gliederkränzchen im „Raben“ in Schkopau am Sonnabend Großes
Gartenkonzert und Preiskegeln im Kafſeehaus Meuſchau am Sonn
abend und Sonntag. Vereinigte Lichtſpieltheater neuer Spielplan
in beiden Theatern vom Freitag bis Montag. (Laut Anzeigen in
dieſer Zeitung.)

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die abgelaufene Woche (13. bis 19. Juli 1921 fing mit in

übermäßig warmer Temperatur an; betrug doch das Mittel für 8 Uhr
vorm. aus den Beobachtungen der deutſchen Stationen der Wetter
karte nur 15,5 Gr. Celſ. Es drang jedoch hoher Druck e
oſtwärts vor und damit hoben ſich dann wieder die Temperaturen, da
ſich für 8 Uhr vorm. weſentlich höhere Werte in der zweiten Hälfte der
Woche ergaben (18. Jult: 180 Gr. Celſ, 17. Juli 190 Gr. Celſ.,
18. Juli: 20,5 Gr. Celſ., 19. Juli: 18,8 Gr. Cel Nachmittags herrſchte
dann meiſt Hitze, denn Temperaturen von 30 Gr. und mehr (bis 33 Gr.
waren nicht gerade etwas Seltenes. Die Hiße iſt zeitgem äß un
wir ehe ſie deshalb. Sorgen macht uns nur die große
Trockenheit. Sind auch hier und da Gewitter aufgetreten, ihr
Wirkungskreis war nur ein beſchränkter und ſelbſt, wo Niederſchläge
vorkamen, waren dieſelben meiſt gering. Erhebliche Regenmengen
wurden vereinzelt, ſo z. B. am 19. morgens abgeleſen, es meldete Bam
berg 15, München 25 Millimeter Hätten wir doch auch einmal
ſolche zu verzeichnen!!

Zurzeit befinden ſich über Europa eine Anzahl von Hochdruck-
gebieken, nämlich vier, denen nur zwei Depreſſionen gegenüber liegen,
die eine über Oſterreich, die andere über Südweſt-Finnland. Daraus
reſultiert eine im allgemeinen ſchöne und warme Witte-
d die nur zum Teil durch Gewitter eine leichte Störung erfährt.
Die Gewittertätigkeit dürfte demnächſt eher noch eine Verſtärkung er
fahren, da im Süden ein ſchwaches Depreſſionsgebiet in der Annähe
rung begriffen zu ſein ſcheint. Wir müſſen und können im allgemeinen
deshalb den nächſten Sonnta g. wieder als einen zu Ausſlügen
und Wanderungen günſtig en bezeichnen, nur kann es kommen, daß
man bei etwas Pech durch einen Gewitterregen eine kleine
Anfriſchung erfährt. Mehr als ein Monat trennt uns nun v
vom längſten Tage des Jahres!

S Teuditz, 22. Juli. Beim Standesamt Teuditz wurden im
Monat Juni 5 Geburten, 4 Knaben und 1 Mädchen angemeldet. Die
Zahl der Sterbefälle und Eheſchließungen betrug ſe 1.

8 Schkeuditz, 22. Juni. Auch in unſerer Stadt finden für die
Kriegerhinterbliebenen von Schkeuditz und Umgegend
kreis ärztliche Beratungsſtunden am 5. September und
am 5, November im Rathaus ſtatt.

Mücheln und Umgegend
Querfurt, 22. Juli. über das kirchliche und ſittliche

Leben im Kirchenkreiſe Querfurt wurde auf der letzten
Kreisſynode Bericht erſtattet. Es waren von 90 berechtigten Synodal-
mitgliedern nur 67 anweſend. Neben manchem Erfreulichen n
doch die Schattenſeiten durch geringen Kirchenbeſuch, Unbotmäßigkeit
der Jugend, Vergnügungsſucht, Sonntagsentheiligung uſw. Der Perſonalſtand iſt derſelbe geblieben. An Pfarrſtellen ſind 5 unbeſetzt. Der

Kirchenbeſuch iſt noch geringer geworden als im Vorſjahr. Auf 1009
Seelen kommen rund 25—30 Erwach ene an Sonntagen und 60— 220
an Feſttagen. Getauft wurden 818 Kinder, alſo 817 mehr als letztes
Jahr, darunter 706 aus rein evangeliſchen, 29 aus Miſchehen und 89
unehelich. Konfirmiert wurden 598 Kinder. Die kirchliche Jugend
pflege liegt arg darnieder. Von 1200 jungen Leuten werden knapp 150
von ihr erfaßk. Trauungen fanden 75 ſtatt. Die Zahl der Abend
mahlsgäſte iſt von 6764 im Jahre 1919 auf 7275 im Jahre 1920 ge
ſtiegen. Die Austrittsbewegung iſt ich zum Stillſtand gekommen,
nachdem etwa 400 die Kirche verlaſſen hatten. Davon ſind aber bereits
100 wieder zurückgekehrt. Geſtorben ſind 466, davon A48 kirchlich be
erdigt. Die Liebestätigkeit kann als erfreulich bezeichnet werden. Bei

55 Kirchenſammlungen ſind 7948,56 X und bei 5 Hausſammlungen
5808,05 eingegangen.

St. Ulrxich, 22. Juli. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Gott
fried Seiſel hierſelbſt konnte heute auf eine 50 jährige ununter-
brochene Tätigkeit auf hieſigem Rittergut zurückblicken. Die
Ehrüngen, die dem Jubilar von ſeiten ſeines Arbeitgebers, den Be
amten, Arbeitskollegen, ja der ganzen Gemeinde zuteil wurden, legten
e ab von der allſeitigen Wertſchätzung, der ſich der Jubilar
erfreut.

Burgſcheidungen, 22. Juli. Bei der geſtrigen Verpachten S o ſt e hen Gl ein a er Gutsgartens Hntoe 1900
erzielt. ie Verpachtung in Wen nungen erbra te 19 000 i

Wetzendorf 27 000 RDöcklitz, 21. Juli. Einen ſchönen Beweis für die freudige Opfer
willigkeit unſerer Gemeinde lieferte der Ertrag der freiwilligen
ne für Oberſchleſien, der die Summe von 1441 C. er-
reichte.

Laucha, 20. Juli. Vermißt wird ſeit 27. Juni die 16 jährige
Tochter Luiſe der Frau Jda Karl in Frankfurt a. O. Am 30. Juni
1921 erhielt ihre Mutter einen Brief, der angeblich in Leipzig ge
Meſege jedoch in Laucha am 29. Juni 1921 aufgegeben war. Jn

jeſem Brief, der von anderer Hand geſchrieben iſt, teilt die Tochter
ihrer Mutter mit, daß ſie nach Leipzig gehen wolle, um ſich dort
Stellung zu ſuchen. Die dort angeſtellten Ermittelungen nach ihr
waren bisher ergebnislos. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das
Mädchen verſchleppt iſt.

Heldrungen, 20. Juli. Am Donnerstag entſtand in Hemleben
auf den Grundſtücken der Gebrüder Karl und Wilhelm Fuhrmann,
während ſämtliche Hausbewohner auf dem Felde beſchäftigt waren
ein Brand, der ſich ſchnell ausbreitete und die Scheune und
Stallungen mit vielen Vorräten und e Maſchinen
in Aſche legte. Die Wehren aus Heldrungen, Oberheldrungen, Büchel,
Etzleben, Gorsleben, Altenbeichlingen und die Ortswehr konnten nur
die Wohnhäuſer retten

Turnen Spiel Sport.
9 1. Gauturnen der Turnerinnen des Nordoſtthüringer Gaues in

Merſeburg. Jm Anzeigenteile der heutigen Zeitung iſt das ausführ-
liche Programm dieſer Veranſtaltung, über die wir ſchon mehrfach
berichtet haben, veröffentlicht, worauf wir beſonders hinweiſen. Der
Platz des am kommenden Sonnabend und Sonntag ſtattfindenden
Sportfeſtes iſt das Heim des Vereins für Leibesübungen in der
Krautſtraße in Merſeburg.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Vielgeliebte. n München wurde ein Kaufmann ber

aftet, der drei Automobile im Werte von insgeſamt 350 000 er
windelt hatte. Eine nen n hatte für ſchon einmal 200 000
ark Kaution und 100 000 zur Schuldzehlung angeboten. Jetzt

kam eine Amerikanerin, die ihn mit 400 000 rei machte und mit ihm
nach Köln davonfuhr. et das ein liebenswürdiger Menſch n

Ein Schloßeinbruch bei Bunzlau. Ein Einbruch wurde in das
Schloß eines Grafen zu Neujäſchwitz im Kreiſe Bungzlau verübt, bei
dem den Dieben n e im Werte von 60 000 in die Hände
fielen, darunter ſieben verſchiedene Tablette, teils mit dem Familien
wappen von Pfeil und von Johnſton, je eins mit verſchiedenen Wappen
der Offizterkorps des Huſarenregiments Nr. 17 uſw., 4 Silberbeſtecke
u. a. m

Der Mörder ſeiner Geliebten. Jn et en hat der 24
jährige Arbeiter Gerhard Wilms ſeine Geliebte, die 26 jährige Katha
rina Jans, erwürgt. Der Mörder wurde verhaftet.

Das „Geſicht“ der Heidelberger Dop elmordaffäre. Aus Karls
ruhe wird gemeldet: Ganz ſeltſame Vorausſehungen im e
mit dem Heidelberger Doppelmord an den beiden Bürgermeiſtern werden
von der Heidelberger See en beſtätigt. Danach iſt bei der
er denen in Heidelberg bereits einige Tage vor Auffindung
der Leichen ein Schreiben der Frankfurter Suent eingelaufen, in
dem ſie den Vorgang bei der Ermordung der Bür ermeiſter genau ſchil
dert. Nachdem die Leichen gefunden ſind, konn feſtgeſtellt wer
daß der Wahrtraum vollſtändig mit den Tatſachen übereinſthimmt. A
eine Heidelbergerin namens Fräulein Bucher, die als n erin be
kannt iſt, hat der e vor Auffindung derLeichen die Richtung genau bezeichnet. Dieſe n dürfte, wie
die Staatsanwaltſchaft ſelbſt erklärt, für die wiſſenſchaftliche t ein
ſehr hohes Intereſſe beanſpruchen

In ber Narkoſe geſtorben. Vor einigen Tagen ereignete r
einer Frankfurter Privatklinik ein ſchwerer Unfall. Jm n
chluß an eine Einſpritzung zur örtlichen Betäubung ſtarben e
Frauen, die ſich einer Operation unterziehen wollten. Die Urſache
des Todes iſt noch nicht aufgeklärt. Der behandelnde Arzt hat ſofort
die Stgatsanwaltſchaft benachrichtigt und Unterſuchung beantragt.
Beide Patientinnen hatten ſchwere chroniſche Leiden

2 Raubmörder verhaftet.
wer e n e 22. Juli. Der Generalanzeiger meldet aus

Heidelberg: Am Mittwoch wurden zwei Männer in Stettin verhaftet,
die angeblich mit der Heidelberger e t in Verbindung ſtehen.
Sie halten verſucht, mit Hilfe gefälſchter Papiere ins Ausland zu em
kommen.

Ein Holzlager in Flammen.
Holberg, 22. Juli. (L.-A.]) Das Grubenholzlager der ver

einigten Holzinduſtrien an der Bahnſtrecke nach Pollnow ſteht in
et Geſtern nachmittag waren bereits 600 Raummeter ver
nichtet.

Eine verzweifelte Mutter.
Die aus Attenhauſen in Niederbayern ſtammende Maria

hat, wie aus München gemeldet wird, ihre beiden Kinder, einen ſechs
jährigen Knaben und ein dreijähriges Mädchen, und dann ſich ſelbſt
bei Leoni im Starnberger See ertränkt, weil der Vater ihrer Kinder
ſie verlaſſen hatte.

Großfeuer in einer chemiſchen Fabrik.
Aus Mannheim wird gemeldet In der vergangenen Nacht iſt auf

dem Gelände der chemiſchen Fabrik Th. Gold chmidt die neu er
richtete Verſuchsanlage in Brand geraten. Die Feuerwehr verhinderte
das Umſichgreifen des Brandes. Der Schaden beträgt mehrere hundert
tauſend Mark.

Eine Spielbank in Memel-Sandkrug.
Der Magiſtrat der Freiſtadt Memel hat ſetzt mit ausdrück

licher Genehmigung des Oberkommiſſars d den Freiſtaat Memel dem
Beſitzer des Kurhauſes in Sandkrug die Konzeſſton h eine
Spielbank in dieſem Badeort auf die Dauer von zehn Jahren er
teilt. Bereits am 1. Auguſt ſoll die Eröffnung im Hurhauskaſino er
n Inzwiſchen hat ſich auch ein Konſortium von hier an
äſſtgen Kaufleuten und Franzoſen gebildet, das mit einem Kapital
von 50 Millionen Mark MemelSandkrug und die umliegenden
Ortſchaften durch Errichtung von großen Hotels, Sanatorien und Villen
zu einem bevorzugten Badeort ausbauen will.

Reichstagsabgeordneter Hitze f.
Münſter, 20. Juli. Wie der Weſtf. Merkur meldet, iſt der

Reichstagsabgeordnete Prof. Dr. Hitze (Ztr.) in Bad Nauheim nach
längerer Krankheit im 71. Lebensjahre geſtorben.

Briefkaſten der 6chriftleitung
K. M., L. Wenn Sie jahrelang unſere Zeitung leſen, dann ſollten

Sie auch unſeren jahrelangen Standpunkt in dieſer Frage kennen. Es
handelt ſich bei dem betr. Artſkel um eine amtliche Veröffentlichung.
Andere Länder gehen uns auch ſehr viel an, ſonſt hätte Deutſchlan
vor dem Kriege nicht ſeinen glänzenden wirtſchaftlichen Aufſchwung er
lebt. Wir haben ſchon, unzählige Male betont, daß der nutzloſe Ver
waltungsapparat ungeheure Unkoſlen verurſacht Leſen Sie doch den
Leitartikel in der heutigen Zeitung zu der ganzen Frage. Weiteres
hier zu wiederholen iſt tatſächlich überf

Vorgos e ment r ſo ſoſſes

in Pastenlorm)
lin Zahnvasta

In denselben Verkaufsstellen Vorràtig.
(Dr. Hahr's berühmtes Zahnpulyer Nr. 2

Glnzukauten,.

S e
Verantwortlichr den politiſchen Teil Franz Pbößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt;

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Geſchäftsprinzip

in guter Cederausführung.

Groſßzer Umſatz

Moderne Form.

Groſße Auswahl!

des N

Furnerinnen

rdoſtthüringer Ganes
am 23. und 24. Juli in Merſeburg,

auf dem V. f. L.Platz.

Sonnabend, den 23. Juli, abends 7 Uhr,
Begrüßungsabend mit turneriſchen Vor
führungen e. im Vereinshaus V. f. L.

Sonntag, den 24. Juli 1921, von vorm. 9 Uh r an:
Wetturnen der Turnerinnen.
Siebenkampf, I. und II. Stufe, zirka 250 Turnerinnen.
Anſchließend Vorkämpfe zum Staffellauf, 5 80 m.

Nachm. 2 Uhr Aufmarſch und Freiübungen ſ
Konzert auf dem Teſtplatz.

ämtl. Turnerinnen,

Nachm. 3 Uhr: Dreikampf, J. und II. Stufe, za. 150 Turnerinnen.
Nachm. 4 Uhr: Endkämpfe der Staffelläufe, Sondervorführungen,

BallWettſpiele.
Nachm. 6 Uhr: Verßündigung der Siegerinnen.

Zu obigen Veranſtaltungen wird die Einwohnerſchaft von Merſeburg
und Umgegend herzl. eingeladen. Die Merſeburger Turnerſchaft.

d on
„Funkenburg“.

Sonntag, den 24. Juli, von nachm. 3 Uhr an,

Großer Ball
FSlotte Muſik. Neueſte Tänze.

Es ladet freundlichſt ein Bruno Knoche.

TrehDNhe Senat
Sonnabend, den 23. Juli, von abends 8 Uhr,
und Sonntag, den 24. Juli, von nachm. 3 Uhr an

ſ.

Croßes Prelsgchleſ
1. Preis: 1 Ziegenbock.

Dazu ladet freundl. ein Der Vorſtand.
e

kl. wen nen
e Sonntag, den 24. Juli, von nachmittags

9 3 Uhr ab im Gaſthaus zu Kötzſchen

Tanzvergnügen.
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. e

G e
Trehnitz? Trehbnitz

Ge- V. rennelschaftskrefs““,
Sonnabend, den 23. Juli, abends 7 Uhr, Abmarſch

mit Muſik vom Neumarkt (Lokal Starke) zum

TanzRrAnZzChen
im Gaſthaus zu Trebnitz. Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Schweinefleisch rin I6.

Sonntag,
den 24. Juli

Familien

Abmarſch 2,30 Uhr nachm.
Waterloobrücke.

Grüne Vohnen,
neue Heringe,

Eier,
hansſchl. Wurſt

empfiehlt

Rudolf Heſſe,
A. Brauers Nachf.,

Sand 3.

h
S Von Freitag abend an:

ch hangcwackt Vuret

prima
Pindfleisch ar. 10 m.

Hammelfleisch ar 12 m.

Halbfleisch ar. I2 m.

R. Wiemann,
Fleiſchermſtr., Nulandtſtr. 8

Heute Freitag

Großer Ball
zu Gunſten der Hberſchleſier.

Es ladet freundl. ein H. Eilenberger.

friſche Landbuter,

S

e

in grosser Auswahl

S

ausser gewöhnlich preis wert!

Gardinen Meter von 12

26. 24. 20. 18. 14.
Fensterspitzen

15. 12. 10. 8. 6.
Heumerkt

Meter von 4

e

und er Bäcker
a Gopditor.) Gesellen

Deutschlands

Ortsgr. Merſeburg
Bäckergeſellenſchaft

Merſeburg

h v (gegr. 1888)ladet ſeine werten Freunde und Gönner zu der
am Sonntag, den 24. Juli 1921, im „Reuen
Schützenhaus“ ſtattfindenden Feier ſeines

Wlähriuen Fannerdumiuns

Nach beendetem Feſtzug findet in obigem
Lokal von 83--7 Uhr gr. Gartenkonzert
(ausgef. v. Görlach Orcheſter) verbunden mit
gr. Gebäckverloſung, Preisſchießen u.
Preiskegeln, ferner im Saal von 3 Uhr ab
gr. Feſtball ſtatt. Bei günſtiger Witterung
iſt von abends 8 Uhr ab ein 2. großes
Gartenkonzert vorgeſehen. Bei ungünſtiger
Witterung von 3 Uhr ab gr. Doppelball

bei vollbeſetztem Orcheſter

Der Feſtausſchuß.
e

von abends 7 Uhr an

Tanzehen
im „Caſino“. Mitglieder und ſonſt geladene
Gäſte herzl. will kommen. Der Vergn.Ausſch. 9

B.-C, Preußen E. D.
Sonnaobend, den 23. Juli 1921,

9

9
9

Stranggchlößchen.

Geellschatts- Verein „Euterpid
feiert Sonnabend, den 23. und Sonntag,

den 24. Juli 1921 ſein

27. Stüttungstest,
Sonnabend, den 23. Juli, abends 8 Uhr

Theaterabend.
Zur Aufführung Di e E e.gelangt:
Schauſpiel von H. Sudermann in 4 Akten.

Sonntag, den 24. Juli, von 3 Uhr an

BallS verbunden mit Berloſung, Preisſchiegen
und Preiskegeln.

Muſik v. Herrn Walter Utecht. Neueſte Tänze.
Sonntag vorm. 9 Uhr Geflſigelanskegeln.
Sonntag vorm. Uhr Preſzſchlehen g. 3 fänden

Sollten unſere weiten Gäſte mit Einladungen
überſehen worden ſein, ſo ſind ſie auf dieſem
Wege herzl. eingeladen.

G

S

S

S

S
Der Vorſtand. 9

De
J g e 5 4 WSommerſproſſen verſchwinden

r durch einfach. Mittel! Leidensgenoſſ. gebe koſtenl. Auskft.

AlJrau M. Poloni, Hannover D. 237, Schließfach 106.
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S
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S
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Vorteile

bringt unser

Da sämtliche Web- und Wirkwaren bei neuen Abschlüssen
für den Herbst bereits heute wesentlich teurer sind,
empfiehlt es sich dringend, die außergewöhnlich günstige
Einkaufsgelegenheit, die Ihnen unser Saison- Ausverkauf

Aen Herren Wäsche
Oberhemd

mit Sportmanschetten

Oberhemd waschecht
festen Manschetten, la Perkal

Farbige Garnituren
Hemd und Hos e.

Vorhemden
klein gemustert und gestreift

Macco- Hemd mit la. Perkal-
Einsatz, waschecht

Macco-Hemd
Kräftige Qualität

Herren-Sochen
Macco, bunte Farben

Herren-Socken
bunt geringelt, Macco

Abteilung Herren Arie
Selbstbinder

moderne Streifen, breite Form
Schleifen

fertig gebunden

Herren-Filzhüte

Haar-Häte
mit echtem Feder.

Halbwesten
einfbg.

Fantasiewesten
einfarb. Tuch und Samt

Sportmützen
schwarz- weiß kariert

Hosenträger
Gurtband

Sockenhalter
Gummi

e e

bietet, auszunutzen.

1350 975

Tuche u. buntgemust,

e

Landwirte

desinfiziert die Ställe zum
Schutz gegen Seuchen und
reinigt Euer Vieh von jeder

Läuſeplage
in 1 Stunde u. Garantie
mit „Kampolda“B. Radikal
mittel geg. Kopf Kleider
Filzläuſe ſamt Brut Niſſen.
Zu haben in der

Rirter Drogerie,
Werner Mahlfeldt.

z
n

Gil3n Anzeien

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent. e ee e

eeeeh e eHabe von Montag, den 25. d. M., eine größere Auswahl
prima oſtpreußiſche,
hochtragende, friſch

milcheude
22

SKühe,
ſelten ſchöne

8Füärſen,
darunter Zugvieh
durch äußerſt günſtig.
Ginkauf ſehr preis- J
wert zum Verkauf.

nhorn, Schafſtädt. Se

e

e
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Waſhington, 21. Juli. Über die Lage, in der ſich die deutſche
Regierung durch die Fortdauer der „Sanktionen“ und die Haltung
Briands in der oberſchleſiſchen Frage befindet, hat Reichskanzler
Dr Wirth dem Berliner Vertreter der „United Preß“ bemerkenswerte
Erklärungen gemacht, über die der Korreſpondent folgendes berichtet:

Wirth hat klar erkennen laſſen, daß ſein Finanzprogramm gefährdet
und der Zerfall und Sturz des Kabinettes drohe, wenn die Regierung
in den Fragen Oberſchleſiens und der Aufhebung der „Sanktionen“
mit leeren Händen käme.

Dieſe Lage iſt dem engliſchen Geſandten Lord d'Abernon dargelegt
worden. Wirth führte in dem Jnterview ergänzend aus, daß dies
nicht eine Drohung oder ein Druck auf die Entente ſei, ſondern die
genaue Lage, mit der die Entente rechnen müſſe.

Der Reichskanzler erklärte dann: „Die Aufſchiebung der Ent
ſcheidung über Oberſchleſien und der Aufhebung der „Sanktionen“
hemmt unſere Anſtrengungen ſehr. Das freundliche Echo, das unſere
Politik bei ihrem Beginn in der Welt, Frankreich eingeſchloſſen, fand,
überzeugte uns, daß wir auf dem richtigen Pfade ſeien; um ſo mehr
war die neue, ſcharfe, Oberſchleſiennole Briands für mich ein Schlag
ins Geſicht, und ich frage mich, ob Frankreich wirklich wünſcht, zu einer
Verſtändigung zu kommen.

ch muß mich auch fragen, ob ich es mit meinem Gewiſſen ver
einbaren kann, im Herbſt vor dem Reichstag zu erſcheinen und ihm
zu ſagen Jch habe Jhnen die Taſchen vergeblich geleert und bringe
nichts, was ich Jhnen als Ausgleich dafür zeigen kann Jch müßte
auf meine eigene Frage antworten, daß ich das nicht könnte. Der
Reichstag würde das Finanzprogramm niemals genehmigen, und ohne
dieſes iſt das Kabinett WirthRathenau lebensunfähig.

Dhne Anſpielung auf die oberſchleſiſche Angelegenheit zählte Wirth
die durch ſeine Regierung bis heute bewirkten Erfüllungen auf, indem
er ſchloß, daß dieſe ſicherlich die Bereitwilligkeit und die Redlichkeit
der neuen Regierung zeigten. Dann ſuhr er ſort:

„Jch übernahm die Reichskanzlerſchaft nicht der bloßen Ehre dieſer
Stellung wegen oder etwa, damit ein bedeutungsloſes Ja auf das
Ultimatum ehrlich zu erfüllen. Unſere Aufrichtigkeit iſt durch die Tat
bewieſen. Wir haben die verlangten Summen lange vor den feſt
geſetzten Daten erlegt, und wir ſind überzeugt, daß die erſte Milliarde
mit Unterſtützung der Banken bis Ende Auguſt bezahlt ſein wird. Wir
erfüllten auch prompt die zweite Forderung des Ullimatums, die Ent
waffnung. Wir entwaffneken die öſtlichen Feſtungen, löſten die Selbſt
ſchutzorganiſationen auf und ſind weiter gewillt, Frankreich auf jedem
von ihm gewünſchten Wege wieder aufzubauen. Es kann ſeine eigene
Rechnung ſchreiben.

Wir wünſchen ernſtlich eine freundſchaftliche Verſtändigung mit
Frankreich. Das ſind keine bloßen Worte, ſondern unſere wirklichen
Gefühle, da Ubelwollen beiden Ländern ſchadet und den Weltfrieden
verhindert

Da wir das Ultimatum von London unterzeichnet haben und
Dr. Wirth ein „Kabinett der Erfüllung“ gebildet hat, muß man mit
dieſen Außerungen des Kanzlers im großen und ganzen einverſtanden
ſein. Man wird nur bedauern, daß dieſ Warnung an die Alliierten
in einem Jnterview, nicht in einer Note an die Ententemächte mitgeteilt
worden iſt. Sie würde dann tiefere Wirkung ausüben. Das Aus
wärtige Amt beſtätigt übrigens auf eine Anfrage unſeres Berliner
Vertreters, daß der Jnhalt des Jnterviews im allgemeinen richtig
wiedergegeben iſt.

Gozialiſtenſührer Thomas beim Reichskanzler

Der franzöſiſche Führer der Rechtsſozialiſten, Albert Thomas,i während des Krieges bekanntlich eine Zeitlang Munitions-
in iſter war, weilte auf der Durchreiſe in Berlin, um mit der

deutſchen Regierung Fühlung zu nehmen. Vor allen Dingen lag
Thomas die Ratifizierung der Vereinbarungen und Empfehlungen der
Arbeiterſchutzkonferenz in Waſhington und Genug am Herzen. Bei
der Beſprechung im Reichsarbeitsminiſterium legte Miniſterialdirektor
Siefart den Stand der Dinge klar und wies auf einige der Schwierig
keiten ſowie die neueſten Geſetze, wie z. B. der Wochenfürſorge, hin.
Thomas beſuchte auch den Reichskanzler Dr. Wir h und den Wieder
aufbauminiſter Rathen a u. Es wurde in allen dieſen Unterhaltungen
auf die großen Schwierigkeiten hingewieſen, die Deutſchland auch in
ſozialer Beziehung aus den Sanktionen und den Wirren
in Oberſchleſten erwachſen ſind.

e e r
imſtande

Freitag den 22. Juli 1921.

Sitzung des Reichskabinetts.
Das Reichskabinett hat ſich geſtern mit der Antwort auf die

vom franzöſiſchen Botſchafter Laurent dem Reichsminiſter Dr. Roſen
in der oberſchleſiſchen Frage gemachten Eröffnungen beſchäftigt. Es
wurde feſtgeſtellt, daß die Ankwortnote noch einiger tatſächlicher Er
gänzungen bedarf. Der Zeitpunkt der übergabe der Note ſteht daher
noch nicht feſt.

Reichsſchatzminiſter Vauer in Koblenz.
Koblenz, 22. Juli. Reichsſchatzminiſter Bauer weilte am

Mittwoch in Koblenz. Aus dieſem Anlaß hatte die Stadtverwaltung
eine Rheinfahrt veranſtaltet, die bis Salzig und zurück führte. Unter
wegs nahm Oberbürgermeiſter Dr. Ruſſel Gelegenheit, dem Miniſter
die Wünſche und Beſchwerden der Stadt Koblenz, die durch die Be
ſetzung hervorgerufen ſind, vorzutragen. Der Miniſter erwiderte, er
habe volles Verſtändnis für die Lage der beſetzten Rheinlande und er
werde dieſe Wünſche in Berlin zum Ausdruck bringen. Er könne aber
nicht verſprechen, daß alles in Erfüllung gehe, da die finanzielle Lage
des Reiches dies nicht zulaſſe. Was getan werden könne, werde aber
geſchehen. Vorläufig bleibe nichts anderes übrig, als die Forderungen
des Ultimatums zu erfüllen und auf beſſere Zeiten zu hoffen. Miniſter
Bauer verſicherte nochmals, daß die Reichsregierung den beſetzten Ge
bieten ihre beſondere Fürſorge zuwenden werde.

Ein neuer holländiſcher Kredit.

Berlin, 21. Juli. Der deutſchen Regierung iſt es durch Ver
mittlung des Bankhanſes Mendelsſohn Co. in Amſterdam gelungen,
einen neuen Kredit von 50 Millionen Goldmark für die Reichsbank
zu beſchaffen.

Die hocherfreuliche Nachricht beweiſt, daß das Ausland be innt,
uns wieder als kreditwürdig anzuſprechen und daß die beteiligten Kreiſe
wieder ein gemeinſames Arbeiten in die Wege leiten. Sie ſind durchaus
nicht gewillt, mit den Mitteln und Schikanen Frankreichs ein Wieder
hochkommen Deutſchlands unmöglich zu machen.

Vorausſichtlicher Rückgang im Eiſenbahndeſizit im Jahre 1921.
Berlin, 21. Juli. (Amtlich.) Eine aus Düſſeldorf datierte

Nachricht der „B. Z. am Mittag“ ſpricht von dem ſtark wachſenden
Defizit bei der Eiſenbahn und ſieht als Urſache dafür und für die
ſtändig zurückgehenden Leiſtungen der Eiſenbahn die letzten Tarif
erhöhungen an.

Dieſe Nachricht iſt unzutreffend. Auszugehen iſt davon, daß die
im Dezember 1920 durchgeführte Reform des Tariſfſyſtems und die
am I. April 1921 in Kraft getretenen Tariferhöhungen die Güter
frachten um annähernd 70 Prozent geſteigert haben. Nach der Tarif
erhöhung ſind die Einnahmen gus dem Güterverkehr im April jedoch
nicht nur in dieſem Umfange, ſondern ſogar um 80 Proz. gegen den
gleichen Monat des Vorjahres geſtiegen. Das bedeutet beſonders in
Anbetracht der zahlreichen, im Hinblick auf die kommende Fracht
erhöhung im März vorgenommenen Vorwegbeförderungen eine Steige-
rung des Verkehrs um etwa 10 Prozent. Der Mai weiſt demgegenüber
eine Steigerung der Verkehrseinnahme um nur 51 Proz. auſ, alſo in
Wirklichkeit einen Verkehrsrückgang von annähernd 20 Proz. gegenüber
dem des Vorjahres. Dieſer Rückgang iſt, ſoweit die bisher vorliegenden
Meldungen erkennen laſſen, auch im Juli noch nicht ausgeglichen.

Die Gründe für das Nachlaſſen des Verkehrs ſind in erſter
Linie neben der allgemeinen Konjunkturabſchwächung in dem Ausfall
des oberſchleſiſchen Verkehrs und in den ſtändig fühlbarer werdenden
Wirkungen der Sanktionen am Rhein zu ſuchen.
werden die Verkehrsleiſtungen und infol
durch den Fortfall der Uberſchichten im Ruhrrebier.

Jm Perſbnenverkehr ſtiegen die Einnahmen nicht nur um
das Maß der am 1. Juni durchgeſührten Tariferhöhungen, ſondern
weit darüber hinaus. Die Entwickelung des Reiſeverkehrs iſt zurzeit
durchaus zufriedenſtellend.

Jm Haushaltungsvoranſchlage iſt der Fehlbetrag der Eiſenbahn für
1921 auf etwa 628 Milliarden geſchätzt. Die inzwiſchen durchgeführte
Erhöhung der Kohlenpreiſe muß ihn um eine Anzahl von Hunderten
von Millionen erhöhen. Eine beſtimmte Außerung über das finanzielle
Ergebnis des Haushaltsjahres abzugeben, iſt jedoch im übrigen jetzt,
nachdem erſt drei Monate davon verfloſſen ſind, kein Sachverſtändiger

Das Ergebnis wird von der Geſtaltung der politiſchen
r n

wirtſchaftlichen

Stark beeinflußt
edeſſen die Einnahmen auch

und

m

Verhältniſſe entſcheidend beeinflußt. Jedenfalls iſt aber
beſtimmt zu erwarten, daß der Fehlbetrag des Jahres 1921 ganz weſent
lich hinter dem von 1920 zurückbleiben wird, ein Ergebnis, das in
erſter Linie auch auf die Tariferhöhungen zurückzuführen iſt.

Keine Steuermitarbeit Erzbergers.
Entgegen einer Meldung wird feſtgeſtellt, daß der Abgeordnete

Erzberger von der Regierung keinerlei Auftrag zur Mitarbeit an der
Steuergeſetzgebung erhalten hat und daß mit ihm wegen eines ſolchen
Auftrages niemals verhandelt wurde.

Deutſchlettiſche Wirtſchaftsverhandlungen.
Riga, 21. Juli. Heute wurden die deutſchlettiſchen Verhand

lungen über ein Wirtſchaftsabkommen eröffnet. Für Lettland trat ein
neuer Zolltarif in Kraft auf Grund des ruſſiſchen Zolltarifes.

Verhaftung des UBootskommandanten Patzig.
Wie die Kopenhagener Zeitung „Klokken 5 erfährt, hat die däniſche

Staatspolizei den ehemaligen Unterſeebootskommandanten Kapitän
Patzig, der ſich ſeiner Verantwortung vor dem Leipziger Gericht
durch die Flucht nach Dänemark entzogen hat, in Odenſee verhaftet

Der Friede mit Amerika.
Amerikaniſche Beſprechungen mit den Alliierten.

Die „Chicago Tribune“ meldet aus Waſhington Jn den
letzten Tagen haben Beſprechungen zwiſchen der amerikaniſchen Regie
rung und den alliierten und aſſoziierten Mächten bezüglich eventueller
Einwendungen ſtattgefunden, welche dieſe gegen einen Separatfriedey
zwiſchen Amerika und Deutſchland erheben könnten, die für die Vereinig
ten Staaten die gleichen Rechte und Vorteile vorſehen würde, wie ſie
ſich in den wirtſchaftlichen und Reparationsbeſtimmungen des Verſailler
Vertrages befinden. Heute ſteht man nun auf dem Standpunkte, daß
der Verſailler Friedensvertrag mit Reſervaten durch
geführt werden könnte. In der Vorausſetzung, daß die alliierten Mächte
keine Einwendungen erheben, und daß keine Verwickelungen eintreten,
würden, wie man erfährt, die Unverſöhnlichen im Senat dadurch einen
Weg haben, um den Friedensvertrag ausdehnen zu können, während
diejenigen Elemente, welche für den Friedensvertrag eintreten, auch da
ür ſein würden, wenn etwa 80 Prozent des Textes des Veriller Vertrages in den neuen deutſch- amerikaniſchen Vertrag
hinübergenontmen werden würden. Sollte Deutſchland fordern, daß
die Erörterung über die wirtſchaftlichen Beſtimmungen des
Friedensvertrages wieder eröffnet werden ſollen, ſo wird mitgeteilt, daß
man Deutſchland erklären könne, dieſer Gegenſtand ſei abgeſchloſſen und
eine weitere Debatte würde nicht geſtattet. Da es wegen der Fragen,
die gegenwärtig in Europa kritiſch ſind, notwendig ſei, daß die Ange
legenheit beſchleunigt erledigt werde, ſo nimmt man in Amerika all
gemein an, daß ein Separatfrieden mehr oder weniger beſchloſſene Sache
ſei. Die endgültige Zuſtimmung hänge von der Antwort der Alliierten
ab, ob dieſe nämlich erklären, daß die Rechte und Privilegien Amerikas
auch beim Abſchluß eines Separatfriedens in Geltung bleiben.

Frankreich erklärte, daß die moraliſche Wirkung einer Unter
zeichnung des Verſailler Vertrags durch Amerika mit Vorbehalten
Deutſchland überzeugen würde, daß die alliterten Mächte, die ſich wäh
rend des Krieges einig waren, dieſe Einigkeit auch im Frieden fortſetzen.

Man nimmt in Waſhington an, daß alle alliierten Mächte zuſtimmen
würden, daß ein Separatfrieden zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Deutſchland in dieſer Form abgeſchloſſen werde.

Um die amerikaniſche Beſatzung.

Waſhington, 22. Juli. (WTB.) Da im Senat eine repu
blikaniſche Reſolution nach den Unterhaltungskoſten für die amerikani
ſchen Druppen in Deutſchland fragt, erwartek man im weiteren Verfolg
einen Antrag auf Zurückziehung der Truppen.

Die Kriegsbeſchuldigtenprozeſſe.

Das britiſche Kabinett faßt keinen Beſchluß zu den Leipziger Urteilen.

Rotterdam 21. Juli. Reuter meldet amtlich: Das britiſche
Kabinett hat den Bericht des Generalſtaatsanwalts Pollock entgegen
genommen. Das Kabinett ſah auf Grund dieſes Berichts keine Ver
heluns, einen Beſchluß hinſichtlich der Leipziger Urteile herbeizu
ühren.

London, 21. Juli. Am Donnerstag nachmittag ſcheiterte im
Unterhauſe ein Verſuch Botcomleys, eine Debatte über die Leipziger
Prozeſſe herbeizuführen

mee T nDie fünftägigen Deutſchenverfolgungen in Vromberg.

Vom 16.-21. Juni 1921.
Von einem Leſer unſerer Zeitung wird uns die

„Deutſche Rundſchau in Polen“ (früher Oſtdeutſche
Rundſchau) in Bromberg zur Verfügung geſtellt,
der wir folgenden Bericht über die bekannten
e in Bromberg entnehmen, der
zeigt, welch trübes Los die Deutſchen unter der pol
niſchen Herrſchaft ſtets zu gewärtigen haben:

Der erſte Tag.
Am 16. Juni abends, als nach Schluß des polniſchen Theaters

große Mengen der Bevölkerung die Straßen belebten (darunter auch
eine außerordentliche Zahl Deutſcher, die ſich das Warſchauer Ballett
angeſehen hatten), kam es in Bromberg zu ſchweren Ausſchreitungen.
Die Demonſtranten, die ſich auf dem Theaterplaß verſammelt hatten,
ließen ihre Wut zunächſt an dem Gebäude der Geſchäſtsſtelle der
„Deutſchen Rundſchau“ aus. Die beiden großen Schaufenſterſcheiben
wurden in lauter kleine Splitterchen zerſchlagen. Auch die Jnnen-
ſcheiben des Schaufenſters und die Rolläden des Eingangs wurden
zertrümmert, ebenſo ein Aushängekaſten. Zerſchlagen wurde ferner ein
Marmorſchild der Privathandelsſchule von Vorreau, eine koſtbare Aus
lageſcheibe der Schwanenapotheke. Zerbrochene Scheiben oder Schilder
ſah man auch an anderen Stellen der Stadt, wie z. B. an dem Gebäude
der Deutſchen Bank, an dem Hauſe Eliſabeth-Ecke Danziger Straße
ſowie an mehreren Geſchäften der Danziger Straße. Vor dem Deutſchen
Hauſe hatte ſich die Menge verſammelt und verlangte die Entfernung des
Schildes. Der Polizei gelang es, das zu verhindern Als Schutz
maßnahme wurden die Lokalxräume verdunkelt und geſchloſſen. Die
Polizei machte Namensfeſtſtellungen der Attentäter. Bei dieſen Aus
ſchreitungen wurde auch eine Anzahl Perſonen ſchwer mißhandelt.
Abends gegen 192 Uhr drangen in die Weinhandlung von Matthes
Nachf. (Jnh. Böhlke) ne 20 unreife Burſchen ein, die dann von der
Straße noch Zuzug erhielten, und begannen das Jnventar zu demolie-
ren. Jm Lokal ſelbſt wurden Herr Poll und Herr Salomonſohn von
den Eindringlingen mit Stöcken, Stühlen und Eiſenſtangen mißhandelt.
Die beiden Herren ſuchten ſchließlich durch Fenſterſprung in einem
Hühnerſtall auf dem Hofe Schuß. Nach der Demolierung in der
Böhlkeſchen Weinhandlung in der Wilhelmſtraße drang der Trupp in
die Privaträume des Herrn Böhlke ein. Als der Pöbel ſeiner anſichtig
wurde, wurde auch er mit Stühlen, Stöcken uſw. ſchwer bearbeitet und
bedroht, in die Brahe geworfen zu werden. Herr Böhlke, der aus
mehreren Kopfwunden blutete, entzog ſich nur durch die Flucht in ein
Nachbarhaus ſeinen Verfolgern. Der Mob beinutzte ſein Eindringen
noch dazu, um auch einen Anzug, 1 Spagierſtock, 2 Paar Schuhe,
mehrere Flaſchen Getränke und Zigarren mitgehn zu heißen. Demo-
liert wurden mehrere Firmenſchilder, Stühle, Fenſterſcheiben. Ol
gemälde, Spiegelglas, in Spinden Geſchirr uſw. Herr Böhlke ſchäßt
ſeinen Sachſchaden nach den bisherigen Feſtſtellungen auf za. 200 000

Der zweite Tag.
Am 17. Juni nahmen die Exzeſſe am Nachmittag und Abend ihren

Fortgang Aufrühreriſche Stoßkruppen durchzogen aufs neue die
Straßen und demolierken abermals deutſche Firmenſchilder und Jn-
ſchrifkten. Die Hüäuſerfront in den Hauptgeſchäftsſtraßen bietet nach
gerade das Bild grenzenloſer Zerſthrung. Ein Drupp ſog die Danziger
Straße hinauf nach der Löhnertſchen Fabrik. Wie verlautet, wollte
man die en demolieren und den Jnhaber zur Entlaſſung der dent
ſchen Arbeiter veranlaſſen. Berittenen Schutzleuten gelang es aber,
dieſes Vorhaben zu vereiteln. Der Mob würde die Danziger Straße
zurückgedrängt und zum Teil in die Nebenſtraßen abgedrängt. Die
Menge ſtaute ſich ſodann auf dem Theaterplaß, drang in die Zeitungs-
verkaufsſtellen ein und verlangte die Entfernung der ausliegenden

deutſchen Zeitungen. Die Schutzmannſchaft ging in dem Haufen, der ſich
inzwiſchen zu immer größeren Dimenſionen zuſammengerottet hatte,
unter. Das Straßenbild bot den Anblick eines vollkommenen planloſen
Durcheinanderwogens von Zivilperſonen, Schußleuten und Soldaten.

Gegen 8 Uhr abends drang eine Rotte in die Geſchäftsräume der
hieſigen deutſchen ſozialdemokratiſchen Zeitung „Volksſtimme“ in der
Rinkauer Straße ein und demolierten ſie vollſtändig. Durch die zer
ſchlagenen Schaufenſter drang man in das Innere ein, warf ſämtliche

eitungen, zum Verkauf aufgeſtapelte Bücher, die Geſchäſtspapiere,
Korreſpondenzen, überhaupt alles, was greifbar war, auf die Straße
und zerfetzte es. Hinzukommende Polizei war natürlich wieder machtlos

Gegen 10 Uhr abends ging eine Rotte gegen das Redaktions
gebäude und die Druckerei der Deutſchen Rundſchau“ in der Bahnhof
ſtraße vor. Eine Horde drang, nachdem ſie das eiſerne Gittertor ge
ſprengt hatte, durch Zertrümmerung mehrerer Fenſterſcheiben in das
Druckereikontor ein, richtete erheblichen Schaden an und nahm Ver
ſchiedenes mit. Einige Setzkäſten wurden umgeworfen und etliche fertige
Formen umgekippt. Hinzukommenden Schußleuten gelang es noch, die
Zertrümmerung der Setzmaſchinen zu verhindern

Jn der Wilhelmſtraße würden außerdem noch die deutſchen Schil
der der Firma Woytaler, der Ortskrankenkaſſe und des Grand-Cafes
zertrümmert. Dasſelbe Schickſal erlitt in der Danziger Straße das
Schild der Schwanendrogerie. Jn der Burgſtraße wurde das Schau
fenſter der Frau Nathan zertrümmert und auf dem Fiſchmarkt das
deutſche Schild des Etabliſſements „Alt-Bromberg“. Auf dem Fried-
richsplatz wurden in den Geſchäften von Simon, Ruſſak, Friedländer,
Hirſchfeld und Ciszewski Schaufenſterſcheiben bezw. Firmenſchilder zer
trümmert. Jm Hauſ Friedrichſtraße 10 verſuchte man in die Privat
wohnung des Kaufmanns Simon einzudringen. Schaufenſterzertrüm-
merungen fanden außerdem in dem Schuh warengeſchäft „Mercedes“ in
der Brückenſtraße, bei der Firma Michaelis in der Kirchſtraße und bei
der Firma Neumann Knitter in der Bärenſtraße ſtatt.

Der dritte Tag.
Am Sonnabend, dem dritten Tage der Ausſchreitungen, war es in

der Bevölkerung und anſcheinend auch bei den Behörden klar geworden,
daß die Drahtzieher der Aufruhrbewegung nur das nativnaliſtiſche
Mäntelchen benutzten, um bolſchewiſtiſche oder kommuniſtiſche Ziele un
geſtört verfolgen zu können. Jn den Nachmittagsſtunden ſtand ſchon ein
Stoßtrupp bereit, zum Teil mit Brownings bewaſfnet, um den Stadt
präſidenten zu beſeitigen. Die Menge wußte anſcheinend nicht, daß er
aus Berlin noch nicht zurückgekehrt war. Der Verſuch, des Stadt
präſidenten habhaft zu werden, mißlang daher auch. Aber am Abend
wurde das Heruntereißen der deutſchen Schilder und Reklamen in
Schleuſenau und bis in die Stadt zum Wollmarkt weiter betrieben.

Der vierte Tag.
Der Sonntag verlief vollkommen ruhig, doch bearbeiteten einzelne

Agitatoren die Bevölkerung in den Vororken. An verſchiedenen Orten,
z. B. in Schröttersdorf, Groß-Bartelſee und Schleuſenau, wurden
Gruppen beobachtet, die ſich um einen Mann ſcharten, der von den
Kriegsgewinnlern, polniſchen, deutſchen und jüdiſchen reichen Leuten
ſprach und aufhetzte. Beſonders wurde gegen die Lebensmittelläden
und Delikateswarenhändler geſprochen.

Der fünfte Tag.
Wie befürchtet, nahmen die Unruhen in Bromberg am Montag den

20. Juni ihren Fortgang und ſchienen auf dem Höhepunkt angelangt
zu ſein. Gegen 6 Uhr abends verſammelten ſich plößlich große Arbeiter
maſſen auf dem Friedrichsplatz und in den einmündenden Straßen.
Ein Zug von etwa 8000--10 000 Menſchen bewegte ſich die Danziger
Straße hinauf zur Wohnung des Stadtpräſidenten. Wie verlautet,
wollte man den Präſidenten zu Maßnahmen veranlaſſen, die die Ent
laſſung ſämtlicher deutſchen Angeſtellten und Arbeiter aus allen kom
munalen und privaten Betrieben bezwecken ſollen. Als den De

monſtranten angekündigt wurde, der Stadtpräſident wäre nicht in der
Wohnung anweſend, bewegte ſich der größte Teil zum Magiſtrats
gebäude, während ſich der andere Teil vor der Privatwohnung feſt
ſetzte. Ein Zug bewaffneter Jnfanterie und bewaffneter Schutzleute
begleitete den Zug, un Ausſchreitungen zu verhindern, die ſich bis
8 Uhr abends noch nicht ereignet hatten. Die deutſchen Firmenſchilder
und Auſſchriften ſind im Laufe des Tages entfernt oder überklebt und
überſtrichen worden.

Jm weiteren Verlauf des Abends nahmen die Unruhen in Brom-
berg immer mehr die Form eines Aufruhrs an, mit einem Einſchlag
von Hungerrevolten und ſpartakiſtiſchen Gelüſten. Der Zug bewegte
ſich, wie mitgeteilt, von der Privatwohnung des Stadtpräſidenten auf
den Friedrichsplatz (Stary Rynek)) vor das Magiſtratsgebäude. Aus
den Rufen der Menge war zu entnehmen, daß ſie Kartoffeln und Brot
forderte. Dazwiſchen wurden wieder Rufe laut, die alle Schuld an
den ſchlechten Ernährungsverhältniſſen den Deutſchen zuſchieben. Vom
Balkon eines Hauſes wurden von Magiſtratsmitgliedern beruhigende
Reden gehalten, die teils mit Beifall, teils mit Gejohle aufgenommen
wurden. Gegen 924 Uhr abends holte eine tobende Gruppe den Stadt
präſidenten aus dem Magiſtratsgebäude und ſchlug und mißhandelte ihn
in gröblichſter Weiſe. Eine Anzahl Schutzleute brachte ihn dann zu dem
in der Großen Bergſtraße befindlichen militäriſchen Kommando in
Sicherheit. Um dieſe Zeit drang die Menge auch mit erhöhtem Nach
druck gegen das Militär vor, das das Gefängnis vor einer Erſtürmung
durch den Pöbel ſchützen ſollte. Ein Zug Jnfanterie, beſtehend aus
Kriegsſchulteilnehmern und eine Eskadron Ulanen waren vor dem Ge-
richtsgefängnis aufgeſtellt. Als die Menge den wiederholten Aufforde-
rungen, ſich zu zerſtreuen, mit verſtärktem Andrang gegen das Gefäng
nis antwortete, gab der Führer der Jnfanterie den Befehl zum
Schießen. Es wurden eine Anzahl der Demonſtranten verwundet und
getötet. Nach noch nicht genau nachgeprüften Feſtſtellungen hat es 9
Verwundete und einen Toten gegeben. Die Schwerverwundeten wurden
ins ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Der Offizier eines anderen
Jnfanterietrupps, der ſeinen Leuten eine Schieß inſtruktion gab, wurde
von der Menge verprügelt, worauf die Truppe abzog. Patrouillen,
abgeſeſſene Ulanen und Kriegsſchüler, durchzogen am Morgen des 21
die Stadt, die jetzt wieder ein ruhiges Bild bieket. Jedoch ſind für den
Abend weitere Unruhen und Ausſchreitungen zu ervarten. Niemand
weiß, was werden wird. Soviel jedoch ſteht feſt, daß es ſchwer iſt, die
Geiſter zu bannen, die durch die chaubiniſtiſchen Heer und durch die
polniſchen Hetzblätter gerufen wurden. Die urſprüngliche Deutſchenhetze
ſcheint viel ernſtere und nach anderer Richtung hingehende Formen an
nehmen zu wollen.

Hervorgerufen wurden die Exzeſſe durch fremde, bezahlte Agitato
ren, die in den erſten Tagen wegen angeblichen Mi ßhand-
lungen der Polen im weſtfäliſchen Juduſtrie gebiet
zur Vergeltunganden hieſigen Deutſchen und Juden
aufforderten, ſpäter aber wurde es klar, daß es ſich um eine kommu
niſtiſche Bewegung handelte. Dies geht auch daraus hervor, daß bei
vier verhafteten Jndividuen ruſſiſches Geld gefunden wurde

Zur „Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit war das
Erſcheinen der „Deutſchen Pundſchau“ auf Beſchluß des Magiſtrats
verboten worden. Das Verbot würde von der Wojewodſchaft wieder
rückgängig gemacht, ſo daß die Zeitung wieder erſcheinen kann.

Die Tumultſchäden in Bromberg,
die bis jetzt beim Magiſtrat angemeldet wurden, betragen mehr als
8 Millionen. Die Stadt, die nach dem Tumultſchädengeſet zum Erſatz
verpflichtet iſt, erleidet eine erhebliche pekuniäre Belaſtung was um

mehr ins Gewicht fällt, da ſie jeßt ſchon ein Defigit von mehreren
Millionen aufweiſt.



rinnen, ungefähr 90 Prozent, ſich zur

Frankreich verlangt weitere Aburteilungen.
Baſel, 21. Juli. Der Pariſer „Temps“ meldet, daß an die

Ententemächte ein zweites Erſuchen Frankreichs ging, in die Verhand
lungen über die Aburteilung der weiteren deutſchen Kriegsbeſchuldigten,
wie ſie in den amtlichen Liſten verzeichnet ſeien, alsbald einzutreten
Auch in Belgien iſt die zweite Liſte der Kriegsbeſchuldigten nach dem
„Temps“ bereits fertiggeſtellt

Nachprüfung der Urteile gegen die deutſchen Avignon- Gefangenen.

Genf, 21. Juli. Wie die „Humanité“ meldet, hat der fran
zöſiſche Juſtiz miniſter den Generalſtgats anwalt an
gewieſen, auf die zahlreichen deutſchen Beſchwerden eine Nach

rüfung der Urteile gegen die in den Strafanſtalten Frankreichs
noch befindlichen deutſchen Kriegsgefangenen anzuordnen.
Die „Humanité“ beſtätigt, daß in den letzten Tagen mehrere Be
gnabigungen verurteilter deutſcher Gefangener erfolgt ſind.

Die Frage der öſterreichiſchen Kriegsbeſchuldigten.
Wien, 21. Juli. Wie dem „AchtUhr-Blatt“ gemeldet wird, ſtehtdie Frage der öſterreichiſchen Kriegsſchuldigen auf der Tagesordnung

des Oberſten Rates. Von zwei Verbandsmächten iſt der Ankrag
eingereicht worden, probe weiſe von der öſterreichiſchen Regierung
dasſelbe Gerichtsverfahren zu verlangen, wie es in Deutſch
land durchgeführt wird.

Neue Schwierigkeiten der dentſch-franzöſiſchen
Beſprechungen.

Genf, 21. Juli. Der „Temps“ meldet, daß die deutſch- franzöſi
ſehr Beſprechungen neue Schwierigkeiten ergeben hätten. Jhr Abſchluß
ehe noch in weitem Felde.

Die Sanktionen berühren nach Lloyd Gevrge die engliſche Ehre.
Rotterdam, 21. Juli. Der „Mancheſter Guardian“ bringt eine

Unterredung ihres parlamentariſchen Mitarbeiters mit Lloyd George
U. a. bezeichnete Lloyd George neben der oberſchleſiſchen Frage guch die
Sanktionen als eine Sache, die gleichfalls die engliſche Ehre berühre.

Memel gegen die Zutellung an Litanen.
Memel, 21. Juli. Das Memeler „Dampfboot“ ſchreibt zu einer

Meldung der de e wonach kürzlich der Prä
ſident des Landesdirektoriums Altenberg und der Vizepräſident des
Staatsrates des Memelgebietes Kraus in Warſchau geweilt hätten, um
Fragen der Zukunft des Memelgebietes mit der Warſchauer Regierung

beſprechen, dieſe Meldung ſei als en e zu bezeichnen. Die
etreffenden hätten ſich lediglich in Warſchau aufgehalten, um Holz

käufe zu tätigen, die übrigens nicht zum Abſchluß gekommen wären.
Bei dieſer Gelegenheit ſtellk die Zeitung feſt, daß der politiſche Stand-
punkt bei den Genannten in zahlreichen 7 Außerungen dahin
eſtgelegt ſei, daß ſie der Zuteilung des Memelgebietes ſowohl an Li
tauen wie an Polen widerſtrebten.

Die Verwelſchung des Gaargebietes.

Ein neues franzöſiſches Schwindelmansöver.
r g. M., 22. Juli. Auf dem Wege zur Verwelſchung

des Saargebietes ſind die Franzoſen unter eifriger Mitwirkung der
Saarregierung neuerdings beſtrebt, in den oberen Klaſſen der Volks
ne den vobligatoriſchen ſranzöſiſchen Unterricht einzuführen. Be
zeichnend für die Verſchlagenheit der franzöſiſchen Propaganda iſt fol

Trick: Es wurde an die Lehrerinnen des Sagargebietes eine
ndfrage gerichtet, wer franzöſiſchen Unterricht erteilen könne. Auf

dieſe Anfrage hin meldeten ſich ungefähr 300 Lehrerinnen. Die Regie
rung beſtimmte, daß dieſe ſich einer neuen Prüfung zu unterziehen
hätten und daß die dreißig beſten Prüflinge auf Koſten der Regierung
zu einem ſechswöchigen Kurſus nach Paris, Le Havre oder Genf ge
ſchickt würden. Die Damen mußten ſich der Prüfung unterziehen, falls
ſie nicht das Recht auf Anſtellung verlieren wollten. So hat die fran
zöſiſche Propaganda ſich wieder wie ſeinerzeit mit der gefälſchten Adreſſe
der 150 000 Saarländer einen prachtvollen Anlaß konſtruiert, um der
Welt zu heweiſen, daß das Sagrgebiet en denke, da 300 Lehre

bernahme franzöſiſchen Unter
richtes gemeldet hätten.

Ein wiedriger franzöſiſcher Entſtellungsverſch.

oppard, 22. Juli. Die tiefe ſittliche Entrüſtung und denh S

roßen Abſcheu, die die in der Nähe von Boppard am 4. Juli erfolgte
r eines 19 jährigen unbeſcholtenen deutſchen Mädchens

vor en Augen der Mutter durch einen Marokkaner in Deutſchland und
m Auslande hervorgerufen hat, ſucht man auf franzöſtſcher Seite da
durch ren daß man den inakelloſen Ruf der Vergewaltigten
mit der Be en in den e zieht, ſie habe den Marokkaner zu
einem Stelldichein veſtellt, das allerdings durch die zufällige Anweſen
heit der Mutter vereitelt worden ſei. Uber den Verſuch, die Tatſachen
mit ſo niedrigen Mitteln zu er bedarf es keines Wortes, bürgen
doch die Zeugen und die Atteſte des deutſchen und des franzöſiſchen
Arztes, ſowie das Ergebnis der amtlichen Unterſuchung für die Richtig
keit der Darſtellung in der deutſchen nen Zur Ehre der zuſtändigen
ſrarnß en Behörden wollen wir annehmen, daß das Wort, das der
ranzöſiſche Gouverneur von Mainz nach der Hinrichtung des marokka

niſchen Mörders in Höchſt den anweſenden Deutſchen zurief: „Sie ſehen,
e e n Gerechtigkeit übt!“ auch im Boppärder Fall wahr wird.

aing, 22. Juli. (Priv.-Telegr.) Jn Boppärd wurden die
n en

beiden Marokkaner verhaftet die am 4. Jult ein deutſches Mädchen vor
den Augen der Mutter vergewaltigten.

Briefzenſur durch die Franzoſen.
Frankfurt a. M., 20. Juli. Seit vorgeſtern iſt im Poſtamt

Landau von der franzöſiſchen Behörde die Briefzenſur ein
geführt.

Errichtung von Unterkünften für die Beſatzung.
Köln, 20. Juli. Auf Einladung mehrerer Großſtädte des be

ſetzten Gebietes traf geſtern Reichsſchatzminiſter Bauer in Köln ein,
um mit den beteiligten Perſönlichkeiten dieſer Städte dringende Bedürf
nisangelegenheiten zu beſprechen. Die Verhandlungen erſtreckten ſich
vor allem auf die Frage der Errichtung von Unterkunfts ange
legenheiten für die Beſatzung, insbeſondere für die Familien der
Offiziere, Beamten und Unteroffigiere. An den Beratungen nahm auch
der Staatsſekretär für die beſetzten Gebiete Brugger keil. Das Er
gebnis kann man als allſeitig durchaus befriedigend bezeichnen.

Franzöſſſche Angſtmelerei.

Ausweiſungen Deutſcher am Rhein.
Die Jnteralliterte Rheinlandkommiſſion hat mit Wirkung vom

15. Juni neuerdings Ausweiſungen aus dem beſetzten rheiniſchen Ge
biet erlaſſen, die ſowohl nach ihrer Art, als nach ihrer Begründungverdienen, in breiteſter Sffenllichtett bekannt zu werden.

Bekanntlich fand am 18. Junt im unbeſeßten Caub a. Rh. eine
Sonnwendfeier ſtatt. Dre Herren aus Wiesbaden, nämlich Oberlehrer
Spaner, Poſtbeamter Schule r und Herr Neppen, die bei dieſer
Feier als Kedner auftraten, wurden aus dem beſetzten Gebiet durch die
IJnteralliterte Rheinlandkommiſſton ausgewieſen, mit der Begründung,
daß in Caub aufreigende Reden gehalten worden ſeien, die die Sicher
heil der alliierken Beſatzungstruppen zu beeinträchtigen geeignet ſeien.

Vier Angehörige des Deutſchnationalen Jugendbundes, nämlich
Schrag, Kiſſel und Hoffmann aus Speyer (Pfalz) und
Krieger aus Mannheim bezw. Ludwigshafen hatten ſich an einer
Ferienkour dieſes Bundes im unbeſetzten Gebiet beteiligt. Die Rhein
landkommiſſion hat die vier jungen Leute ausgewieſen, mit der Begrün
dung, ſie hätten an militäriſchen bungen im unbeſetzten Deutſchland
keilgenommen, die dazu beitrügen, die Sicherheit der Beſatzungstruppen
im unerv Gebiet zu gefährden.

Außerdem iſt auch wieder ein Beamter der Ausweiſungswut der
franzöſiſchen Kreisdelegierken zum e gefallen Regierungsrat
Zimmermann aus Birkenſfeld. Jn der Begründung ſeiner Aus
weiſung glaubt die Rheinlandkommiſſton als rechtskräftigen Grund für
ihr Vorgehen dem Beamten folgende Verbrechen vorwerfen zu müſſen:
1. Seine Tätigkeit in Turn und Sportvereinen, und 2. o Rede an
deutſche Jungen anläßlich von Sporkfeſten, weil er durch ſeine Tätigkeit
in den Vereinen ſowohl als auch durch ſeine Reden in der deutſchen
Jugend einen Geiſt unterhalte, der geeignet ſei, die Sicherheit der Be
ſatzungstruppen zu gefährden.

die tapfere „grande nation“!

Holitiſche Keberſicht.
Die Schulden der Alllierten.

Paris, 21. Juli. „Exchange Telegraph“ meldet, daß dem ameri
kaniſchen Senat ein Bericht übergeben wurde, wonach die Geſamtheit
der alllierten Schulden einſchließlich der Jntereſſen, die noch nicht be
zahlt wurden, ſich auf 943 534 000 Dollar beläuft, darunter 407 Mill.
r England, 284 Mill. für Frankreich, 161 Mill. für Jtalien, 34 Mill.
ür Belgien uſw.

England und die Vereinigten Staaten haben, wie aus Waſhington
gemeldet wird, ein Abkommen getroffen, wonach England ſeine Schulden
unter folgenden Bedingungen zurückzahlen wird: o der geſamten
Summe während des erſten Jahres, im vierten Jahre, und der
Reſt wird innerhalb 8 Jahren in gleichen Raten abgetragen.

e reDer Wiederaufau in Velglen.
Brüſſel, 21. Juli. Der Wiedergufbau in Belgien iſt bereits

ſo weit fortgeſchritten, daß mit baldiger Vollendung gerechnet wird.
Rach Anſicht des Landwirtſchaftsminiſters iſt die völlige Wiederherſtel
fung des Ackerbaulan des gegen Ende 1922 zu erwarten Der
Wohnungsbau in Flandern wird innerhalb zweier Jahre vollendet

werden. Der Miniſter verweiſt zum Vergleich mit den Verhältniſſen
in Frankreich auf den Bericht eines Beamten, der eine Studienreiſe
durch Nordfrankreich machte Danach ſeien in den zerſtöärten Gebieten
rund um Verdun noch nicht einmal die Trümmer auf

er ä um t. Der Wiederaufbau Frankreichs werde volle 10 Jahre
auern.

Ergebnisloſe engliſchiriſche Verhandlungen.
London, 22. Juli. (Reuter.) Amtlich wird bekanntgegeben,

daß Lloyd George und de Valera ihre Beſprechungen geſtern fortgeſetzt
haben. Eine Grundlage für eine formelle Konferenz iſt bisher nicht ge
Unden worden. de Valera kehrt heute nach Jtland zurück und wird
Lloyd Gevrge nach einer Unterredung mit ſeinen Parteigenoſſen weiteres
mitteilen.

Zuſammenwirßen der baltiſchen Staaten.

Helſingfors, 22. Juli. (WTB.) Polen, Eſtland und Lett
De e jetzt über ein Zuſammenwirken zwiſchen den baltiſchen
Staaten.

g a ne
ne

Hie beleldigten Franzoſen.

Paris, 22. Juli. (WTB.) Die Abſicht der Vereinigten Staaten
die engliſche Sprache zur Sprache der Abrüſtungskonferenz zu machen,
weckt die Entrüſtung der franzöſiſchen Preſſe, die das Franzöſiſche als
die Weltſprache bezeichnet.

Der ſerbiſche Miniſter raſßovitch ermordet.
Belgrad, 21. Juli. Der demokratiſche ſerbiſche Miniſter Mylo

rad Draſkovitch, der erſt vor Monatsfriſt aus Geſundheitsrück
ſichten demiſſivnierte, wurde am Donnerstag vormittag in Delnyce,
ſeiner Sommerfriſche auf der Bahnfahrt mit ſeinen Kindern während
er eine Zeitung las, von dem bosniſchent Mohammedaner Ali Aliagic
durch zwei Revolverſchüſſe getötet. Der verhaftete Atten
täter iſt 18 Jahre alt und bekennt ſich als Kommuniſt. Er gibt an,
guftragsgemaäß gehandelt zu haben. Gegen Draſtkovit
war bereits am 4. Mai in Begrad ein Attentat verſucht worden, do
verſagte damals die Waffe

Laibach, 22. Juli. Blättermeldungen aus Belgrad zufolge
wurde geſtern dort der in Pancewo anſäſſtge Generalkommiſſar Kom
ſarow verhaftet, weil er der Mitſchuld an dem Attentat gegen den Re
genken Alexander verdächtig iſt. Er ſei während des Regimes des Ex
en Nikolat in Rußland Gendarmeriekommandant geweſen und in
Belgrad als Anarchiſt bekannt.

Griechiſche Erfolge.

Paris, 21. Juli. Wie der „Temps“ meldet, iſt das griechiſche
Hauptquartier nach Kutahig verlegt worden. Der König habe ſich geſtern
mit ſeinem Generalſtab nach Uſchak begeben.

Sowjetrußland verzichtet auf Konſtantinopel.
NRiga, 19. Juli. Die Anatvliſche Telegraphen-Agentur meldet
über Moskau die Kberreichung des Beglaubigungsſchreibens des ſowjet-
ruſſiſchen Geſandten Nazarenius am 28. Junf an Kemal Paſcha in
Angora. g. ſeiner Anſprache führte Nazarenius aus: Das Be
ſtreben Rußlands, auf der Hagia Sofia in Konſtantinopel
das Kreuz gufzurichten, war keineswegs der Wunſch des ruſſiſchen Volkes, ſondern eine perſönliche Jdee des Zaren und der
ruſſiſchen Ariſtokratie. Das ruſſiſche Volk ſei willens, die Politik des
Zaren abzu ändern. Rußland ſei der natürliche Verbündete der
nationalen Türkei geworden. Kemal Paſcha dankte in ſeiner Antwort
für den entſchieden ausgeſprochenen ſowjetruſſiſchen Willen, die recht
lichen Forderungen der Türkei voll zu unterſtützen.

Japan geht zur Abrüſtungskonferenz.
N ew York, 22. Juli. (WTB.) „Aſſociated Preß“ meldet aus

Tokio, daß das jäpaniſche Kabinett beſchloſſen a an der Konferenz
von Waſhington keilzunehmen. Japan ſoll erſucht haben, von dem Pro
gramm der Debatten die Frage der Souveränitätsrechte über Schan
kung und die Jnſel Yap auszuſchließen.

Heutſchland.
Lohnſorderungen für die Teuerung.

Bochum, 21. Juli. Eine Konferenz des ehe BergarbeiterGewerkvereins für den Bezirk Bochum hat beſchloſſen, die Hauptleitung

zu erſuchen, Maßnahmen für eine Lohnerhöhung als Ausgleich für die
zunehmende Verteuerung der Lebensmittel und Bedarfsartikel zu treffen.

Sie transit
Hamburg 29. Juli. Das ehemalige Flottenflaggſchiff „Kaiſer

Wilhelm II.“ iſt in Moorburg zum Abwracken angekommen.
Zur Angeſtelltenverſicherung.

Wie uns verſchiedentlich aus dem Reiche e e wird, iſt unter
vielen Angeſtellten die Meinung verbreitet, in der Reichstagsſitzung vom
5. d. M, ſei eine Verſchmelzung der Angeſtellten- und IJnvalidenver-
ſicherung vorgenommen worden. Dieſe Beſorgnis iſt ungerechtfertigt
und rührt wohl nur von der mißverſtändlichen Außerung des Volks
parteilers Abg. Thiel in jener Sitzung her. In der DDP. beſteht
e nach wie vor der energiſchſte Widerſtand gegen dieſe Ver
e zung. Freilich iſt die jetzige Regelung hinſichtlich der Beitrags-
ätze ſchwerlich haltbar, da nicht auch gleichzeitig entſprechende Beſtim

mungen s die künftige Methode der Berechrung der Renten getroffen
e Darüber wird in der Herbſttagung des Reichstags noch
zu reden ſein.

Bernſtein gegen Criſpien und Ledebour in der Einigungsfrage.
Eduard Bernſtein widerlegt in der „Breslauer Volkswacht“ die

von Criſpien und Ledebour als et der Einigungbezeichnete Ablehnung jeglicher Koalition zwiſchen ſogtaldemokratiſchen
und bürgerlichen Parteien

Programmentwurf der Sozialdemvokratiſchen Partei.

Berklin, 20. Juli. Der „Vorwärts“ veröffentlicht den Ent
wurf eines neuen Programms der Sozialdemokratie Partei Deutſchkands, der dem Parteitag in Görlitz im Sep
ember zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden ſoll. Das Programm
gibt einleitend eine Darſtellung des Zieles der Partei: Uber-
windung des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems durch
eine die Wohlfahrt aller Geſellſchaftsmitglieder ſichernde ſoziale Gemein wirtſchaft. Unerläplig hierzu, ſagt es weiter, ſei die ent

ne W
Menſchen von geſtern und heute.

Originalroman von Anni Hruſchka.

88. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
An allen Gliedern zitternd, eilte die Fürſtin hinaus, und wenige

Minuten ſpäter betrat der Sohn, auf ihren Arm geſtützt, ſein Gemach.
Wenn die Fürſtin aber geglaubt hatte, jetzt ausführlich zu erfahren,

was ihm zugeſtoßen ſei irrte ſie. Erſt wollte er überhaupt nicht mit
der Sprache heraus. 8 ren eindringlichen Fragen gegenüber entſchloß
er ſich dann aber doch zu knappen Andeutungen. Danach hatte er ſein
Pferd, wie ſchon öfter zuvor, bei einem Straßenwirt eingeſtellt und war
zu Fuß weiter in den Dembitzer Forſt gegangen, wo er ein Stelldichein
mit einer jungen Dame hatte. Dabei waren ſie nun geſtern von einem
Bewerber des Mädchens überraſcht worden. Der Menſch verliebt
Und rüpelhaft wie er war hatte ſich wie raſend gebärdet. Seiner
Angebetenen wolle er verzeihen, ſchrie er, denn ſie ſei dumm und un
erfahren geweſen, ihrem hochgeborenen Verehrer aber, der ſchlecht und
gewiſſenlos gehandelt, wolle er durch die Reitpeitſche darüber belehren,
was ein anſtändiger Menſch von ihm denke

Die Fürſtin hatte ſchweigend zugehört, rot vor Scham und Ärger.Daß Erich doch dieſe abſcheulichen Don Juan-Geſchichten nie laſen

konnte!
„Wer war der Menſch fragte ſie dann finſter.

Ein e e„Du haſt ihn eſfordert
„Selbſtverſtändlich. Aber er lehnte ſpöttiſch ab. Er ſchlage ſich

i um der Torheit eines anderen willen, dazu hätte er noch viel zu
piek Ernſtes in ſeinem Leben vor. Meine Strafe hätte ich ja nun,
damit ſei für ihn die Sache exledigt. Wolle ich ihn aber wegen Körper
verlehung verklagen, ſo ſtünde mir das frei. Dex Rüpel wußte
anz gut, daß ein Fürſt Gnäs das nicht kann!“ ſetzte der Prinz verbiſſen

inzu.„Und Siegrada? An die dachteſt du wohl gar nicht
Siegradal“ Erich Gnäs machte eine zornige Bewegung Sie

ja allein ſchuld an allem Ich bin eben nicht für Eisblöcke und

n en e„Soll das heißen, daß du ſie aufgibſt?“ e„Durchaus nicht! Jch liebe ſie raſend. Die andere iſt mir eigent
lich ganz gleichgültig, war nux ein ZHeitvertreib. Siehſt du, Mama,

hälte Siegrada Elſes verliebtes Temperament e„Schweig!“ unterbrach ihn die Fürſtin ſtreng. „Mich intereſſieren
deine Liebesangelegenheiten nicht weiter. Nux, was hier nun zu ge
ſchehen hat, um wenigſtens den Schein der Ehre nach außen hin zu
retten Jch mag Dembit nicht verlaſſen mit dem Bewußtſein, daß jeder
Lakei uns drein kichert! Nicht genug, daß Zos ſich lächerlich
gemacht

os? Wieſo?“ fragte Erich neugierig„Laß das! Ich habe wirklich nicht Luſt mich noch einmal über

ihren Mangel an Haltung zu ärgern. Jhre Hoffnungen ſind geſcheitert,
ſie will ſo raſch als möglich fort und ich auch!“

„Dagegen habe ich gleichfalls nichts einzuwenden.“
Gut. Wir wollen alſo Kragsburgs ſagen, du haſt dein Pferd beim

Straßenwirt eingeſtellt, weil du zu Fuß nach dem Teufelszinken
wollteſt. Dort biſt du ausgeglitten und über eine Wand abgerutſcht.
Wenn die Verletzungen auch vicht ernſter, ſondern nur mehr ſchmerz

hafter Natur zu ſein ſcheinen, ſo will ich doch keinesfalls den Dorfarzt
ugziehen, ſondern einen Profeſſor in der Reſidenz. Morgen abend

kann das Telegramm von Zoss Vater hier ſein, das ſie nach Hauſe vuft.
Wir reiſen dann gleich mit ihr. Bis dahin legſt du kalte Kompreſſen
auf und läßt niemand zu dir. Bis morgen abend werden die Striemen
hoffentlich nicht mehr ſo kenntlich ſein. Deine Pflege übernehme ich
ſelbſt, um dich vor der Neugier des Dieners zu ſchützen.“

Die Fürſtin erhob ſich und verließ mit kurzem Gruß das Zimmer
ihres Sohnes, dem ſie zum erſtenmale im Leben ernſtlich zürnte.

So erfuhr auf Dembitz und Sachſenberg niemand, was geſchehen
war. Nur das ging am nächſten Tage wie ein Lauffeuer durch die
Gegend: Oberförſters GElſe iſt mit dem neuen Forſtadjunkten Watzek
verlobt, und die Hochzeit ſoll ſchon ſehr bald ſtattfinden.

„Die Elſe läuft abends im Wald herum, aber nicht wegen des Ad
junkten Wahek,“ ſagte Chriſtel Wehrbein zu Helene. „Die Mutter
mochte den Wahek wohl als Schwiegerſohn, aber die Elſe hatte neueſtens
ganz einen andern im Kopf, ſeit unſer Herr Gerhard ihr's deutlich
machte, daß er für ſie nicht zu haben ſei. Dem Prinzen vom Schloß
oben lief ſie nach und gab ſich heimlich Stelldicheins mit ihm, ohne
daß die Frau Mama eine Ahnung davon hatte. Der Forſtadjunkt
wußte es auch und war ganz raſend vor Eiferſucht darüber. Und
geſtern blieb ſie ſo lange draußen, bis es ſchon ganz finſter war und
der Oberförſter ſie mit den Hunden ſuchen gehen wollte. Da kam
ſie aber plöhlich mit dem Wagtzek heim ſchneeweiß im Geſicht und
taumelte nur ſo ins Haus. Und nachher kriegte ſie alle Zuſtände
weinte und ſchrie und lachte dazwiſchen wie irxſinnig, dieweil der Watzek
mit dem Oberſörſter hinter verſchloſſenen Türen eine lange Unter
redung hatte und die Magd nach dem Arzt geſchickt wurde. Und am
andern Morgen hieß es auf einmal, ſie ſei ſchon lange verlobt mit
dem Adjunkten und hätte ihn unſinnig gern! Jawohl, ſo wars
in Wirklichkeit, Fräulein Helene, und jetzt kann ſich ſeder ſeinen Vers
darauf machen!“

Helene achtete nicht viel auf Chriſtels Geſchwäs. Jhre Gedanken
waren unabläſſig in Dembitz, wo, wie Rainer ihr geſchrieben, ſein
Vater ſchwerkrank darniederlag. In den erſten Tagen hatte man ge
glaubt, es handle ſich nur um einen vorübergehenden Schwächeanfall,
wie er deren ſchon öfter gehabt

Aber dann, gerade einen Tag, nachdem die Fürſtin mit ihrem
Sohn und der Nichte abgereiſt war, trat eine Lungenentzündung hin
zu, die der alte Medizinalrat für ſehr ernſt, ja faſt hoffnungslos er
klärteUnd ſechs Tage ſpäter wurde auf Dembitz bei Morgengrauen eine
ſchwarze Fahne gehißt. Still wie ein zu Ende gebranntes Licht war
in der Nacht das Leben des Hausherrn erloſchen

Still, nur von der Familie und ein paar treuen Freunden geleitet,
wurde er dann auch begraben. Die Gräfin wünſchte es ſo. Es iſt
jett nicht die Zeit, Prunk zu entfalten“, ſagte ſie. „Zu oft haben wir
leider früher Argernis dadurch erweckt bei den Leuten. Dies ſoll nie
wieder geſchehen

Sie war überhaupt völlig verändert ſeit der Ausſprache mit
Rainer Alle Eitelkeit und Verwöhntheit waren wie weggeblaſen.
Man durfte ſie beileibe nicht mehr „Pringeſſin“ titulieren, und ihr Ehr
geiz wax, allen im Hauſe ein Beiſpiel von Anſpruchsloſigkeit, Fleiß und
Einfachheit zu werden.

Rainer dankte es ihr im ſtillen um ſo heißer als er dieſe Wand
lung früher kaum für möglich gehalten hatte. Er wußte auch nur zu

gut daß ihm gerade dieſes ſchlichte Begräbnis ſeines Vaters in
Sebaſtianstal unter den Arbeitern mehr Anhänger ſchuf, als manche
Freigebigkeit, die er bisher geübt.

Und deren bedurfte er dringend. Denn trotz ſeines feſten Glaubens
an den guten Kern ſeiner Arbeiterſchaft mehrten ſich die unzufriedenen
Elemente darunter von Tag zu Tag. Fälle von Unbotmäßigkeit kamen
vor, ja ſogar Sabotageakte. Am Morgen nach dem Begräbnis ſeines
Vaters fand man zwei Maſchinen ruiniert und Teile des bereits
nahezu fertigen Motors mutwillig zerſtört.

Direktor Mannhuba wußte ch keinen Rat mehr. Von den Tätern
fehlte jede Spur. Jhre Böswilligkeit jedoch ſtand außer Frage. Da
begriff endlich auch Rainers argloſes Herz, daß er es mit geheimen
Feinden zu tun r die ſein Werk gefährden oder mindeſtens ver
zögern wollten. Baron Zell war außer ſich, Onkel Bernhard wütend.
Am 2. Mai ſollte die erſte Flugmaſchine nach dem ärariſchen Flugfeld
abgehen und dort in Gegenwart der Sachverſtändigen, von Zell gelenkt,
ihren Probeflug ablegen.

Alle hatten dieſen Ehrentag als Tag des Triumphes erſehnt, nicht
zuletzt Hans Flamm, der dann gleichzeitig mit ſeinem Werk als Er
finder in die Offentlichkeit treten wollte. Nun war es mehr als zweifel
haft, ob der Termin würde eingehalten werden können.

„Aber ich habe es dir immer vorausgeſagt“, eiferte Onkel Bern
hard, „du biſt zu gut zu den Leuten, willſt immer nur „Bruder und
Genoſſe ſein da haſt du's nun! Blamieren werden wir uns alle
am 2. Mai, wenn die Geſchichte nicht klappt, und inzwiſchen kommt ein
anderer, bietet der Kriegsverwaltung irgend einen Schund an undwir können mit langer Naſe e Srſinder gibt es ja jetzt wie
Brombeeren alle Tage erfinden ſie etwas Neues aber wer zuerſt
kommt, mahlt zuerſt!“

Rainer ſchwieg. Jhr „Bruder und Genoſſe“ ja das wollte er
ſeinen Arbeitern ſein! Und am Tag, wo die erſte Flugmaſchine aus
ſeinen Werken in die Lüfte ſtieg, hatte er vorgehabt, ihnen zu beweiſen
wie ernſt es ihm damit war. Völlig ausgearbeitet lag der Plan, nach
den jeder einzelne künftig auch Teilhaber des erzielten Gewinnes ſein
ſollte, in ſeinem Pult. Gemeinſam arbeiten die einen mit den
Händen, die anderen mit dem Kopf und gemeinſam verdienen, das
war Rainers Jdeal.Sollte er es ihnen vielleicht ſchon jetzt ſagen 2 Gar nicht warten
bis zum 2. Mai?

Ein Arbeiter, der ihn bat, einen Augenblick zu Herrn Flamm ins
Büro zu kommen, riß ihn aus ſeinen Gedanken.Hans Flamms Arbeilsraum, der halb Zeichenbüro, halb Werkſtatt
war, befand ſich in einem iſoliexten Gebäude am Ende des Hüttenwerks
Hier wurde ausſchließlich an den neuen Motoren gearbeitet und nur
die dabei beſchäſtigten, als durchaus vertrauenswürdig geltenden
Arbeiter hatten dort Zutritt.

Rainer verabſchiedete ſich von Onkel Bernhard und Baron Zel
und begab ſich dann raſch in Flamms Bürvd.

e

Hans Flamm erwartete ihn bereits in ungeduldiger Erregung
Herr Graf ſagte er ohne jede Einleitung, kaum das Rainer die

Tür hinter ſich geſchloſſen hatte. „Jch weiß ſett, wer den Schaden am
Motor angerichtet hat, und glaube auch, den Zuſammenhang zu erraten!
Es iſt Werkmeiſter Kaan Jch habe Sie ſchon öfter vor dem Mann
gewarnt und ſeine Entfernung beantragt, aber Sie wollten nichts da

von wiſſen. (Fortſetzung folgt.)
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heidende Nörderung des Genoſſenſchaftsweſens, ſowie der hatte, wurde der Arbeiter Erich B. aus Merſehurg mit 8 Wochen Ge Rentenverſicherung. Als Dividende werde ie i
wirtſchaftlichen und politiſchen g tionen fängnls e. T Der ehemalige Relchswehrjäger Max M. aus Neun 15 en für die Lebensverſicherung und 8 Progem ne die ees
der Klaſſen des arbeitenden Volkes, ferner die rn er dent mühl wurde beſchuldigt, am 29. November 1920 vor verſammelter verſicherung vorgeſchlagen.
ſchen „Pepublik, Hemokräatiſierun g aller ſtaatlichen Mannſchaft den Gehrrſam ausdrücklich verweigert und auf wiederholt S Drohende Knappheit in Hausbrandkohlen. Au
Ein richtungen, eder Widerſtand gegen jeden Ver erhaltenen Befehl in en im Ungehorsam beharrt zu haben. Er Verbandes rheiniſchweſtfäliſcher Kohlenhändler in Düſſeldorf der
z zur Wiederaufrichtung des alten Obrigkeitse wurde mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft. Der Dreher n D. auch ein Mitglied des Reichskohlenrates ſowie des rheiniſche ſttag tes oder einer neuen Minderheitsherrſch f. m aus Merſeburg ſtand unter der Anklage, im Jahre 1919 dem Handels äliſchen Kohlenſyndikats und des rheiniſchen Braunkohlenſ nbikats
Intereſſe aller Kulturvölker fei eine Rebiſton des Gewalt mann Hugo Burde eine Taſchenuhr geſtohlen zu haben. Die Sache teilnahmen, hob der Vorſitzende in ſeinen Darlegungen über de e
friedens von Verſailles im Sinne wirtſchaftlicher Erkeichte wurde zwecks Ladung weiterer Zeugen vertagt. Wegen Betrugs war wärtige Lage des Kohlenmarktes an Hand von zahlenmäßigen er
rung und natibnaliſtiſcher Selbſtbeſtimmung geboten. Die Lebens der Handlungsgehilfe Karl W. aus Hamburg früher hier ange lagen hervor daß wir infolge der augenblicklichen Verhältniſſe höchſt
rechte unſeres Volkes wie die aller anderen Völker ſind zu llagt. Er ſollte bei dem Weinhändler Bernhard Sltzſchner große Zechen wahrſcheinlich im kommenden Winter hinſichtlich der Hund randoer-
i e en r e e ne die nende t Wenn e en r en be en aber i ſorgung ernſten Zeiten entgegengingen, wenn nicht wieder Erwartenon einem alle Völker als gleichberechtigte Mitglieder um pannenden eingläſer verſprochen haben, obwohl er über ſolche gar nicht ver offmangel ma zwirklichen Völkerbund. Ihr zur Seite aber müſſe gehen h inter fügte Er wurde wegen Betrugs mit 2 Monaten Gefängnis beſtraft. de den Brennſtoffinangel maßgebenden Momente ſich ändern
nationale Verbindung und internationale Aktion Einſpruch gegen amtsrichterſichen Strafbefehl hatte erhoben derder werktätigen Bevölkerung er Länber, vor allem der politiſch und re Guſtav St. aus Deliß a. B, der in a Holz im

t n er eng vend d t s t de Grube ſteht ne en Wehn dieſen grundſätzlichen Anſchauungen ausgehend werden unter Das ericht beſtätigte die im Strafbefehl feſtgeſehte Strafe von agen ſ ſ.

e e l Gefängnis 8 ermiſchte Nachrichten.Serfaſſung und Verwaltung, Kommunalpolitik, oßialpolitik un e Nach ber t trafkammer in Karlsruheſundheits fragen Wohnungswweſen, Rechtsfragen, Kulturpolitik, Völker tand ds. e e e n es zu e m d e für S n ehe en findet am
beziehungen und Internationale die Forderungen des Programms im Zwiſchenfall, bek dem offenbar das Auftreten des Räuberhauptmanns Durchführn c rer a T in Gaſt ereitungen und
eingelnen dargeſtellt. Hölz vor Gericht als Folfe gedient hat. Einige Angeklagte verbreiteten Durchführung wurden 10 000 ewilligt. Den Häſten ſoll u. a. eine

ich in ihrem Schlußw e ß unentgeltliche Vorſtellung im Friedrich Theater geboten werden.ort eingehend über kommüniſtiſche und ſozialiſtiſche
Hdeen, wobei einer den Polizeibeamten ein „Pfut zurief und ſeine Der angemeſſene Eierpreis. Wie aus München berichtet wird,Gerichtsverhandinngen. itangeklagten zu einem Hoch auf das Prokelarigt aufforderte, was iſt im bayeriſchen Wald der Eierbreis von verſchiedenen Bezirksämtern

e S dieſe auch ſofork beſorgten. Ein Zuhdrer, der ſich daran veteiligte, auf 70 Pfg. feſtgeſeht worden. Gegen überbietende Händler und Aufmen SHöffengericht Merſeburg. (Sihung vom 21. Juli 1921.) Der wurde von den Sicherheitsmannſchaften abgeführt, drehte ſich aber in käufer wird rückſichtslos vorgegangen
rer u W aus Benndorf var wegen Unterſchlaguſtg an ein Hoch auf die Weltrevolution Die Rache der Streikenden. Jn Freiburg an der Elbee der Tür noch einmal um und brachgellagt. Er hatte im Septeinber 1920 für den Schmied Steckel 20 Ztr. ßKohlen von der Grube See rk eher dieſe aber an Steckel nicht ab aus, in das wiederum die Angeklagten einfielen. Einer von ihnen brannte das Haus des Oberknechts Meye auf dem gen n e

f. der Tagung des

r S wurde dafür in eine Ordnungsſtrafe von drei Tagen Haft genommen. Man nimmt an, daß Streikende, die dem arbeitswilligen Oberknechte ne e en e r Hölz macht alſo offenbar Schule, d recht angenehme Ausblicke für damit gedroht hätten, das Feuer angelegt haben.
e iedebeung den Arhelter Guſtav es aus Frantteben mit e unſt erbffnet. Es iſt höchſte Zeit daß dieſem Unfuge energiſch Siebzehn Milliarden in Darlehnskaſſenſcheinen. Nach einer
einer Stopphacke auf den Kopf geſchlagen zu haben Er wurde mit Seſteuert m t Zekanntmachüung des Reichsminſſters der Finangen waren am4 Monaten Gefängnis z unter Befürwortung der Strafausſeßung. Gerichtliches Nachſpiel einer monarchiſtiſchen Kundgebung. Jn30. Juni 1921 Darlehnskaſſenſcheine im Betrage von 17 067 500 000

Der Handlungsgehilfe Richard K. in Leipzig war n im den Strahlſchen Weinſtuben in Glog an war am 27. Januar ds. Js, ausgegeben. Jm freien Verkehr befanden ſich davon 8 654 497 000
April 1919 in Merſeburg dein Gaſtwirt Emil Rülke 2 Bett ezüge, dem Geburtstage des früheren Kaiſers, eine monarchiſtiſche Anſprache Das däniſche Königspaar bei den Kajaksmännern. Der Emp
2 Kopfkiſſenbegüge, ihe 1 Unterrock, 1 Unter gehalten worden, an deren Schluß das Deutſchland-Lied angeſtimmt S 5 5en 1 e e en Wege Gefängnis wurde. Rechtsanwalt Goethe, der Führer der Glogauer Demo ſeine u e e er e eſſen e l
gen Diebſtahs beſtraft. Der Schauſpieler Hermann D. aus Merſes raten blieb aus dieſem Grunde bei dem Geſange ſihen. Er wurde t in den er en Gedthege Anfuhr, wurden die Klippen plstlch
burg war angellagt, am 13. Februar 1991 in Merſeburg den Kaufmann darauf von den Anweſenden zur Rede geſtellt und gewaltſam aus dem febendig und eine Flotte von Hunderten bon Kajaks kam dem Königs
Thiele dadurch körperlich mißhandelt zu haben, daß er ihn mit dem Lokal entfernt, wobei beleidigende Worte gegen ihn und ſeinen Begleiter ſchiff n raſender Schnelligkeit entgegen Ven Kajaks folgten
Stiefel trat. Die Sache wurde wegen Ladung weiterer Zeugen ver ſielen. Jetzt hat dieſe nativnaliſtiſche Heldentat ihre Sühne vor der Schlärme vor rauenborten denn S hl endernen r len hlauen
tagt. Der Arbeiter Julius J. aus Göhlitzſch ſtand unter der An Glogauer Strafkammer gefunden. Wegen Beleidigung, Nötigung und und bunten gen efüllt waren und ebenfalls in einer un laublichen
Eage, im Jahre 1920 in Neu Röſſen 5 Eiſenbahnſchwellen und 2 Bohlen Lörperverlezung Goethes waren angeklagt: der Gasanſtaltsdirektor Schnelligkeit nene Schließlich folgten die Kolpniefuhrer und
geſtohlen du haben. Wegen Diebſtahls und Fundunterſchlagung wurde Rother, Major a. D. Karuth, Rittergutsbeſiher Balde, Kaufmann die Handelsſenee der Kolonie im größten Stuny in Ruder- und Motorer mit 1 Ponat Gefängnis beſtraft Der Diner eiſe Viktor Hugo Borchert und der Banklehrling und Leutnant a. D. Jakubitz. Das booten. Die phantaſtiſche Flotte umringte das Könt sſchi und bie
M. in Merſeburg war veſchuldigt, am 5. April 1921. in Merſeburg ſich Gericht ging über den Antrag des Stagtsanwalts erheblich hinaus und Grönländer lachten und winkten und Wriern Herr Vie Kajak
inſofern des Widerſtands gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht zu derurteilte Rother und Karuth wegen Beleidigung zu je 6900 Bor männer warfen ihre Harpunen und Vogelpfeile hoch in die Luft, die
ghen, indem er ſich der durch Regierungsrat Bröſe vorgenommenen chert wegen Nötigung zu 600 Balcke wegen tätlicher Beleidigung zu Großfangleute ſchlugen Purzelbäume n den Kajaks im Waſſer undWehen h. ſeiner Geſchäſtspapiere gewaltſam widerſehte. Er wurde 1500 Geldſtrafe Jakubitz wurde freigeſprochen. Vertreter Goethes men n ihren u erer Klee mit ſenndhch grin enden Ge

wegen Widerſtands mit 500 C ev. 50 Tagen e beſtraft. war Juſtizrat Dr. Ablaß. Die nationaliſtiſchen Terroriſten haben da ſichtern wieder n Vorſchein. Später verteilte das z
Der Schuhmacher Otto N. und der Arbeiler Friedri in Merſeburg mit ihre wohlverdiente Strafe erhalten. (Dieſes o können Taſchenmeſſer, Glasperlenketten und Bonbons an die e
waren ängeklagt, Otto N. in den Jahren 1920/21 jeſigen l ſich gewiſſe Herren in gewiſſem Ort auch merken tanen
bahnverwaltung eine Zinkkanne und eine Glasflaſche geſtohlen zu haben,

r N. e ger r h e n e h Eine Munitionsexploſion.eeresgut (1 Zeltbahn, 1 wollene e un ochgeſchirre) geweſen ah e e e ren „„ondel Vertehr Induſtrie et n ehe e e et en ewurde freigeſprochen. Der Kaſſengehilfe Willy R. aus Merſeburg S Die Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart erreichte im Jahre erleſen geſchah bei

ß ſ iter ſchwere Kopfverletzungen erlitten. Diewar angeklagt, im Mai 1920 in Merſeburg ein Fahrrad, das ihm der 1920 in der Lebensverſicherung einen Neuzugang von 188 Millionen ArbeiKlempnerlehrling Köhler anvertraut an ſich rechtswidrig zugeeignet Mark Verſicherungsſumme (im Vorjahre 49 Millionen in der dem Verleſen von Handgranaten und Geſchoßhülfen.

und ein Hinkerrad davon an den Kauftannslehrling Erich K. aus Renten und Kapitalverſicherung Neueinlagen von 1438 Millionen

J 9 g.heishänee
Merſeburg verkauft zu haben, weshalb dieſer wegen Hehleret angeklagt Mark (im Vorjahre 926 Millionen). Die geſamten Beitragseinnahmen
war. Die Sache wurde vertagt zwecks Feſtſtellung, ob die Beſchuldigten ſind von 20 auf 30,9 Millionen Mark geſtiegen. Eine ähnliche Entdie Erkenntnis zur Straftat Seleſen, Der Arbeiter Fritz B. aus wicklung zeigen die Unkoſten, welche von 358 Millionen Mark im
Wüſteneutzſch ſtand unter der Anklage, in der Feldmark Spergau fahr- Jahre 1919 auf 838 Millionen Mark im Jahre 1920 angewachſen ſind. des unſchene Auesehen, Dur mossen Se nech dern Veſchen
läſſaerweiſe den Arbeiter Otto Wiegand aus Gr -Kayna mit einem Für Abſchreibungen auf Wertpapiere waren wiederum 810 000 e ehe e e h re
Revolver durch das Bein n zu haben und im unbefugten Beſitz nötig. Der Reingewinn erhöhte ſich auf 1,58 Millionen Mark. Nach, frischſ. Es ob michts Besserest nd s Piiig depen
von Waffen geweſen zu ſein. fehlte zum Termin, es wurde Vor e von 150000 A an den allgemeinen Reſervefonds und K on el Sie ichttettende Fieutererne

an die Penſionskaſſe der Anſtalt, fällt der Reſt des Ge wiederinhriedenswere de, ellenenſchleoigen echtemführung beſchloſſen. Weil er am 4 März 1921 in en der 100 000
Frau Margarete Langrock eine Brieftaſche mit 600 Jnhal geſtohlen hwinnes ſatzungsgemäß an die Sicherheitsfonds der Lebens und Tabe 2, u. 4,— in Friedens ware überall da!
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Die Vachlaße rot J ae e Ausführung der Vetonarbeiten Perſteigerungn hart 7 ee für 15 Einfamilienhänſer Sonnabend, den 23. d.
(Gruppenhäuſer) ſoll in einem Loſe vergeben werden. vorm. 10 Uhr verſteigere ich

Unterlagen ſind vom Stadtbauamt Merſeburg, im Gaſthof „Caſino“ hier
gegen Erſtattung von 10. Mk. zu beziehen. ſelbſt „folgende Nachlaß

Die Angebote ſind verſchloſſen bis 30. d. Mts. gegenſtände:
vormittags 12 Uhr dem obengenannten Siadibauamt 1 Kleiderſchrank,

einzureichen, woſelbſt die Eröffnung derſelben in Gegen 1 Waſchtiſch,

w v e v wart etwa e Unternehmer erfolgt. e eS uſchlagsfriſt: 10 Tage.S s 2 e e 22 S hlagafrif 9 i Sofa,er S S S S S S S S Merſeburg, den 20. Juli 1921. 1 gr. Spiegel8 S S s 7279 58 VII. 788/21. Der Magiſtrat. SinnS S S 8 s S Jv 8 m 7 S S 1 NähmaſchineS Se z e a an g Se in e,22 s s 2 So n eckbett m. Kopfkiſſene S e S S S Gnn u M Ung u. v. g. GegenſtändeS z S e n Meng wets S S S etend gegen bar.S S Her Spergauer Weg Die Gegenſtände ſindS 2 s SS braucht und können eine8 a So e e wird wegen Straßenarbeiten in den Gemarkungen Von vorher befichtgt
2 S el S Zeuna und Röſſen auf der Strecke von der Merſe werdena e e S 2Z 5 burger Straße bis zur Kreuzung mit der Pfalz Tänzer, GerichtsvollzieherS 8 S S 8 S S ſtraße in Neu Röſſen kr. A. in Merſeburg.S S Se z S 38 7 vomMontag, den 25.d, M., an auf ungefähr 2 Mon.

S &7 2 Sa all für Anto und Fuhrwerksverkehr geſperrt. nete e g.a S 77 S S S Dieſer hat ſeinen Weg der Merſeburger StraßeS S S ſer h in eg auf der Merſeburge raß3 S S 8 S S i ö Ei Kl ſ rtws S S S S e Z. V don Leuna über Röſſen und umgekehrt zu nehmen. n KlappſportwagenI 29 5 S See S Leunawerke, den 20. Juli 1921. zu kaufen geſucht.ne S S c S S Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau. Angeb. unter 4588 an diea J 5 S SG s e S Jm Auftrage Cornely. Exped. d. Bl.nen S 5 S Mbeiltshoſenre en 2 28 7 98h e 2 m 58 S eingetroffeng. n e a g S S Se 2 s 8 S S. S7 S S e o Lukas, Seitenbeutel 8,2 Tr.n es S s S S S S er as 25 28 S Die wegen Straßenarbeiten für Auto- und Fuhr (Nußb.) u. 1 großer, weißerecht S e W 5 werksverkehr erfolgte appenwe ne eSperrung der Merſeburger Straße Sh J 5 533 S 9S S S S S S 5 S 3 in der Gemarkung Röſſen vom Waſſerwerk Merſeburg brosse Iiwkhadewanne,
S S 2 n S s e S 3 is zur Eiſenbahnbrücke beim Dorf Röſſen wird faſt neu, v zu verkaufenet S S 2 S z 255 S g oſenweg 3.ne S S e e S vom Montag, den 25. d. M., an aufgehoben En i

S s 233 S. c s 7 S Leunawerke, den 20, Juli 1.21. in Kinderwagenn m e S Der Amtsvorfteher für den Bezirk Spergau. zu verkaufen.San S s Se a 8 S a 2 Jm Auftrage: Cornely Naundorf Nr. 37.e 2 S S S 5n S u 8 S 25 S S e eG S Arten ratse S eS s s z z S S D. S 4 w 9 8 t v Pfd., We arteS e e S 3 G Milchz ege, 324 tr. Milch,S s s S S Senmanner- 9 M gute Legehühner m. Hahn
e e e l faſt neues DamenradS J e e S S e S Friedensware. Se tenS 88 55 G on nachmittags 8 Uhr an5 e e c S e 3 gen in der Exp. d. Bl.S 28 Ferner empfehle S eS a e s Se loxcalt- Herren SthnürofieleS e e S l0xcat Apürötleſel von [19.- an Bl ScheS e e z e S Damen -Schnürctfeſel on H. 100.- an „Hwhaſerhündin,e S s s eruun n ährig, zu verkaufene e e e S Damen-Prom.-Schmürichu v. N. 75.- an Hälterſtr. 15.J 22 e Se S 8 z urtigt e 5Se s e e e Hünder-Jchufretfeſel31-35 v. I. 50- an Se er eS e a n 27-80 v I. Ah anS e a 55 5 J. 5 Cn S 53 o V r r v oW S S 8 82 3 R e m S für dauernde ArbeitS S S e s S Markt 12 on Markt 12 2 ſtellt ſofort einS S S e SohnS S 8 s S 2 325 e e eaenneeee S Spedition Haluſzezaß,S e S e Boo e Nulanoſſtr. 8.



Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
a werden die Wünſche

uftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt Blättern
Verlobt.

Slora Stephan mit Otto
Walther, Altenroda Helene
Konrad mit Wilhelm Boll
mann, Halle.

Geſtorben.
Friederike Meyer, 67 J.,

Bottendorf; Hans Jodeleit,
26 J. Halle.
Für geſunden Knaben,
11J., wird 3 wöchtl. Land
aufenth. geſ. Ang. m. Preis
an Papierhdlg. Steinmetz,
Halle a. S., Steinweg 44.

Einige beſſere Herren
wünſchen an gutem
Privat Abendtiſch
teilzunehmen. Gefl. Angeb.
unter 4590 an die Exp. d. Bl.

2 junge Herren ſuchen
ſofort oder 1. Auguſt 1921
1 oder 2 möblierte

Zimmer.
Machen keine Anſprüche und
ſind tagsüber nicht zu Hauſe.
Ang. u. 4564 a. d. Exp. d. Bl.

B. f ſucht per ſoſortal all oder ſpäter heiz
bares möbliertes Zimmer
in Kolonie NeuRöſſen oder

e e Angeb. unter4592 an die Exped. d. Bl.
Je ein möbliertes Zim

mer von beſſer. Dame und
errn Flüchtlinge aus
2S.) ſofort geſucht. z

u. 4593 an die Exped. d. B
Solider junger

re möbl. immer
zu mieten

Möbliert. Zimmer
von Beamten, am liebſten
ſogleich, zu mieten geſucht.
Angebote unter 4591 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
1 möbliertes Zimmer

cht.geſ
Aug. u. 4597 a. d. Exp. d. Bl.

Anſtänd. junges Mädel
ſucht bei anſt. Leuten einf.
möbl. Zimmer. Ang. unt.
4595 an die Exped. d. Bl.
Junges Ehepaar ohn. Kd.ſucht per ſofort oder 1. 8

leeres oder möbl. Zimmer
mit Kochgelegenh. Ang. u.
4594 an die Exped. d. Bl.
Anſtänd., ſauberer Mann

ſücht Schlafſtelle allein, od.
einf. möbl. Zimmer ſofort
oder in nächſter Zeit. Angeb.
unter 4586 an die Exp. d. Bl.

Mk. 500.
geg. Sicherh. bis 1. Sept. 1921

bei et Verzinſung ge
Gefl. e d

Jeden poſen alte

Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle d. en
m Korreſpondent“

Poantter
ev., 24, 170, wünſcht zwecks
Heirat mit paſſender Dame
aus guter Jamilie in Ver
kehr zu treten. Nur ernſt
gemeinte Offerten unter 4585
an die Exped d. Bl.

Film!
Junge Leute,

die zum Film möcht., erh.
Aufkl. u. Rat d. Th. Müller,
Hamburg 36. Schl. 177 C41.

Ein Mann
zum Anhauen

und eine Fran zur
Feldarbeit ſof. geſucht.
L. Weniger, Ob. Breite Str.

Einen Mann zum

von Getreide geſucht.
Benemann,

Tücht. Kutſcher
bei gutem Lohn ſucht

Feit, Kunſtmühlenwerke,
Meuſchau.

Je einen älteren

Buchdruck
maſchmenmeiſter i
und Schriftſetzer
ſucht zum ſchnellſtmöglichen
Antritt Arthur Kornacker.

Sir
Angeb. unter

4587 an die Exped. d. Bl.

Sonntag, den 24. Juli 1921 (9. n. Trinitatis)
Geſammelt wird eine Kollekte für den Mitteldeutſchen
Verband evang. nat. Arbeiter und Arbeitertnnen Verein

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor VJentzſch.
Stadt. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, 8Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſels Paſt Werther
Freitag 8 Uhr: Bibelſtde. A- d. Geiſel 5. Paſt. Werther

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag 8 Uhr: Spielabend.
Mittwoch 8 Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſel 5 P. Riem

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jentzſch.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Kirche. Sonnabend: 5
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

8 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
An den Wochentagen früh 8 Uhr:

Uhr Beichte.

Heilige Meſſe

Volksbibliothek Knabenmi trelſchute Hhulſtr. z
Geöffnet Sonntags von 11

Für die liebevolle Teilnahme, die uns beim
Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen zuteil

wurde, ſagen wir hierdurch unſeren innigſten Dank.
Merſeburg, den 21. Juli 1921.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Wwe. Zhereſe Händler
geb. Blume.

ſcker- Verpachtung.

Herrn Landwirt Eduard Goetze in Bündorf gehörig

in kleineren und größeren Plänen auf ſechs hinter
einanderfolgende Jahre
Bedingungen im Termin.

Bann wenn u n a n. n n SV e e e e e a a a e uEmpfehle:
a doppelt geh Leinölfürnis (arbarger fahr)

a Bleiweigs in Oel J
a Berngtelnluck
a Fusshodenöl Marke
u Haschinenoöl

Ano Schmitt, Harem
Sixtiberg 2.

J

l

l

Vorteilhafteſte Zezugsquelle
für alle

Münchener Herren Lodenmäntel
Mk. 480. 450. 350. 310. 275.

Damen Lodenmüntel neu aufgenommen 380.
Lodenjoppen, Lodenhoſen, LodenSportanzüge

130.- 160 240.Gummimüntel in Lennenn u. ne 480.

Ernſt Rulffes, SegenHerren Moden
jetzt Gotthardtſtraße 16 z

Billige 2 Tellerz und Taſſen.
Prächtige Auswahl in

Kaffeeſervicen, Küchen h r
Kriſtall, Schliff- und Preßglas.

Otto Renner.
W Jetzt im Geiſelſchlößchen, Sand 1.

e e

S

S
J

S
S
S

S
J

S

S

S

9

G

HERSEBIRG, Markt 24,
Fachmann für wissenschaft-
lich richtige Augengläser

e n e r centi e e e e a n e ePeliban „Geifenpulper
mit Seifenſchni zel

Frauen
zur Erntearbeit
ſtellt noch ein

Paul Fröbel,Kantine Königsmühle.

und hohem Fettgehalt
empfiehlt

Franz Virth, Helſenſabrit,
Merſeburg Roßmarkt 1.

Ha n nen. S eG e n r c e eeeeeeeeeeeeeeereeeell

Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. S Uhr Karlſtr 4, H. 1Tr.

Sonnabend, den 23. Jutt 1921, nachm. 6 Uhr
findet im „Konrad ſchen“ Gaſthauſe zu Bündorf
die Verpachtung von za. 32 Morgen Acker dem

und in Gemarkung Bündorf und Knapendorf gelegen,

öffentlich meiſtbietend ſtatt

Albert Jranke, beeid. Auktionator und Taxator.

Fernruf 421.

e

Drstes optisches S P e i a I- Geschäft am Platze

7

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Verlobung ihrer einzigen Meine erlobungmitFrauiein

rochter Gabriele mit dem Min- Gabriele von SGersdorff
sterlalrat, Gehelmen Regierungsrat Tochter des Regierungspräsſdenten
rerrn Frenclelenburg beehren Herm 0. von Geredorff und seiner
sich anzuzeigen Frau Gemahlin Anna geb. Von Etzel,

zelge ich ergebenst an.

Friedrich Trendelenburg,
Gehelmer gegierungsrat, Minieterlalrat im Ministerium ſar Mssensenaft,

Kunst und Voſksbildung.
Berlin -Cankwitz, Jull 1921.
Waldmannstr. 21

Reglerungspräsldent

D. Wolf von Gersdorff
unck Frau Anna,

geb. Von Etz el.

Merseburg, Jul 1921.

Auf alle übrigen, im Preise nicht
heruntergesetzten Sachen gewähre

Vorteile

bringt unser

Da sämtliche Web- und Wirkwaren bei neuen Abschlüssen
für den Herbst bereits heute wesentlich teurer sind, empfiehlt
es sich dringend, die aussergewöhnlich günstige Einkaufs-
gelegenheit, die Ihnen unser Saison- Ausverkauf bietet,

auszunutzen.

Abteilung Herren Bekleldung
Sport- Anzüge Serie II 29

grau und braun Kariert
Jackett- Anzüge Serie r 39

braune gestreifte Stoffe
Jackett- Anzüge Serie IV. 1955

neueste Farbe und FormJackett- Anzüge Serie v 595
Homespuns moderne Stoffe

Bozener- Mantel 19 55
imprägniert eGummi- Mäntel 36 55offene und geschlossene Form

Buokskin- Hosen 565starke Strapazier- Ware

Kammgarn- Hosen
mit Umschlag, schw.- w. Streifen

Kammgarn- Hosen 95moderne Streifen, gut verarbeitet
Kammgarn- Hosen

Ia verarbeitet, moderne Streifen

Drell- Hosen
gemustert

195
46

Abteilung Mir Bee
Stoff- Anzüge für 8- 10 Jahre,

Sehlupf- und Sportform 150 125
Kieler-Anzügef. 3-14 blaue

Kräftige Stoffe 225 160
Strick- Anzüge für 6—8 Jahre,

plau mit und ohne PFalten

Strick- Anzüge für 6—9 Jahre
regulär gestrickt, grau 2 rhg.

Wasch- Anzüge für 25 e
dunkel und helle StreifenWasch- Anzüge für 6-—9 ne
offene und geschlossene Vorm

Knie- Hosen für 9-14 Jabre,
derbe, Kräftige Buckskin

Wasch- Blusen für 2—5 hahre,

offene und geschlossene Form 39

Wasch- Blusen für 6-9 Jabre,
hell und dunkel gestreift 49

Leibchen- Hosen für 3-—9 Jahre
gute, haltbare Stoffe 35

Abteilung Herren- Stoffe
Hervren- Stoffe

140 cm breit, graue Kräft. Qual.
Herren- Stoffe

140 em breit, brauner Woll-Cheviot
Herren- Stoff

140 cm breit, blau Cheviot

Herren-Stoff
140 cm br, mod. helle Homespuns

Manchester
70 cm breit, braune starke Qual.

S mittags

e See G
re den 26 Jnſf 1921,

abends 8 Uhr

Verſammlung
im „Veuen Schützenhaus“.

9969

gegangen

SDlcheg RecenWanetee Schau

du dem Maulangdtnlatz.
Heute und folgende Tage

Forfsetzung der großen

bine II. n r mſowie

Es ladet freundlichſt ein Albert Wilcke

NB. Snfolge des Gewerkſchaftsfeſtes be
findet ſich meine A reng ab heute auf dem

hinteren Ende des Nulandtplatzes.

SARRASANI
Meßplatz Leip
Täglich 2.15 Uhr.
auch 3 Uhr.

z i g. Telefon 3793.Hüneoch u. Sonntag

Nachmittags Kinder halbe
Preise.

Europas grösste
Sehenswüraſgkeit,

Tscherkessen Ungarische Reiter Ja-
panische Akrobaten Baſlet von 60 hüb-
schen Tänzerinnen 140 Freiheitspferde

Fliegende Menschen Todesspringer
Ausbrecher-Matadore Sarrasanis Welt
berühmte Elefantenherde Sportspiele
-Reiterturniere 14 Rlowns u. Auguste

Die berühmte Tierschau

Diesmal mar Kurze Zeit.

dem Wochenmariet

c Markt 18, I Tr.
Wegen Renoviernng des Ladens

verkaufe ich ſämtliche

zu ganz herabgeſetzten Preiſen
Herm. Wunſch, Steinſtraße 9.

5 v J e e e3 W r e n r A v h
weiße und bioue, ſtets zum billigſten Tagespreiſe,

verkauft jedes Quantum

Fr. HFreygang,
Telephon 424 Gr. Ritterſtr. 7.

Kchhelhte Reparaturen

an Unren und Golcwaren
d. Nemtschenlo, Uhrmacher,

Geſchäftshaus Dobkowitz, 3 Tr

Geübte

Kleberinnen
für gefütterte Tüten und
Bodenbeutel finden dauernde
Beſchäftigung

Arthur Kornacker.
Ardentliches, auberes

Nenetmädchen

für kinderloſen Haushalt ſo
fort geſucht. Etwas Er
fahrung in Kleintierzucht
erwünſcht. Gefl. Angebote
an Oberbahnhofs- Vorſteher
Sohellenber9, Gelthaln I. S.

Stubenmadchen

per 1. Auguſt geſucht.
Credner,

Rittergut Groß Görſchen.

Auſwarkung
per 1. Auguſt 1921 für vor

geſucht.
Meuſchauer Str. 2.

Am Dienstag abend iſt
während des JFeuerwerkes
aus der 2. Laube des
„Strandſchlößchens“ eine
ſchwarze Handtaſche n
wendet worden. Es wird
gebeten, dieſelbe b. Sonntag
früh im Strandſchlößchen ab
zugeben. Geldinhalt als
Belohnung. Sollte die
Abgabe verweigert werden,
ſo wird gerichtliche e
erſtattet, da die Perſon
erkannt iſt.

I. I. Nr. 599
Da wir uns am Mittwoch

nicht getroffen, ſo bitte dieſen
Sonnabend am ſelben Ort
und Zeit.

S Ein gutes Haus
mittel bei Haut

usſchlägen, Flechten, Haut.
jucken und deragl. iſt die be
kannte Zucker's Patent-
Medizinalſeife, deren hervor
ragende Eigenſchaften in dem
unſerer heutigen Stadtauf
(age beiliegenden Proſpekt
von ſachkundiger Jeder ge
würdigt werden. Unſere Leſer
ſeien auf den ebenſo lehr
reichen, wie intereſſanten Jn
halt dieſes Proſpektes noch
beſonders hingewieſen
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